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Aniatzlich des ViertcljahrSwcchscls richten wir

dn unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die

„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirkenzu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes lerne
Unterbrechung eintritt.

Die „Mdeulsche treffe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬

berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬

sehenste nationalliberale Organ in der Provmz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Brombcrg frei ms Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich. „

„

liehet alle wichtigen und interessanten Vor ¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehendster Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und

zuverlässige Mitteilungen.
Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner taglrch

eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln erner

sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche L e s e st o s f , den dre „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei ®t’ati9btil«pii,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬

lehrung. Es sind dies
1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,

2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

MKigfte Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Kresse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen ¬
ten aller Art.

ProbenuMmern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Momente. Einmal durch den Hinweis des Kom ¬
pagniechefs von Grolmann, die Unteroffiziere möch ¬
ten sich gegenüber den Mannschaften selbst helfen;
zum zweiten durch die Zeugenaussage des Rekruten-
ossiziers Leutnants von Hellermann. Der letztere
hat erst nachträglich erklärt, öfter einen Mann „an ¬
gefaßt“ zu haben, während er aus die Frage, ob die
Unteroffiziere von ihren Vorgesetzten nicht unter ¬
stützt worden seien, die Antwort verweigerte. Jener
Hinweis des Hauptmanns und dieses Verhalten des
Leutnants von Hellermann deuten unverkennbar
daraus hin, daß der Grund für den Mangel an Aus ¬
sicht in der Meinung bestand, Prügel seien ein mili ¬
tärisches Erziehungsmittel.

Führt die Rechtsprechung der höheren Militär ¬
gerichte durch unnachsichtige Strenge denen, die es
angeht, die Verwerflichkeit dieses Standpunktes botr

Augen, dann dürften die Anhänger des Prügelns
im Offizierkorps in absehbarer Zeit verschwinden.
Der sozialdemokratische „Vorwärts“ behauptet frei ¬
lich, daß Soldatenmißhandlungen eine notwendige
Folgeerscheinung der heutigen „nahezu geheiligten
militärischen Disziplin“ wären. Die Haltlosigkeit
dieser Auffassung wird durch die Tatsache bezeugt,
daß heute wie ehedem die militärische Disziplin in
der überwältigenden Mehrheit der Fälle durchaus
ohne die Mißhandlung von Soldaten anerzogen und
aufrechterhalten wird. Wenn das sozialdemokrati-
'che Zentralorgan des weiteren versichert, es sei der
Sozialdemokratie zu verdanken, daß man heute
ernstlicher denn je gegen die Soldatenmißhandlun ¬
gen einschreite, so bedarf ein derartiges Selbstlob
der Richtigstellung. Die Voraussetzung für eine er-

'olgreiche Bekämpfung der Soldatenschinder ist
'icherlich die Einführung der Öffentlichkeit
im Militärstrasversahren gewesen.
Das Verdienst, diese Voraussetzung zu schassen, ge ¬
bührt aber nicht der Sozialdemokratie. Schon am

30. März 1870 hat der Reichstag des Norddeutschen
Bundes den Antrag Lasker (nationalliberal), von

Bernuth (nationalliberal), von Hoverbeck (Fort ¬
schritt) und Genossen angenommen, der dahin, ging,
„den Bundeskanzler aufzufordern, baldmöglichst
eine Vorlage des Bundesrats über die Revision der

Das Urteil gegen den Unteroffizier
Breidenbach.

Das O b e r k r i e g s g e r i ch t hat den Un ¬
teroffizier Breidenbach wegen Soldatenmitz-
handlungen schlimmster Art, wie schon mitge ¬
teilt, zu 8 Jahren Gefängnis und Degradation
verurteilt, nachdem er vom Kriegsgericht zu 3%
Jahren Gefängnis und Degradation verurteilt wor ¬
den war.

_

Der Vertreter der Anklage vor dem Ober-
kriegsgericht .erklärte mit vollem Recht, daß gegen
solche „Soldätenschinder“ mit „möglichster“ Strenge
vorgegangen werden müsse, und das Oberkriegs ¬
gericht ist dieser Auffassung durch das Urteil beige ¬
treten. Je verabscheuenswerter die Soldatenmrß-
handlung ist, um so, segensreicher kann es wirken,
wenn die Militärgerichte höherer Instanz zu milde
Verurteilungen von Soldatenschindern nachdrücklich
und konsequent korrigieren. Hoffentlich beschränkt
sich die Strenge im Urteil nicht auf die Verfehlung
von Unteroffizieren, hoffentlich macht sich vielmehr
jette Strenge gegenüber Offizieren, die sich eine Sol ¬
datenmißhandlung haben zu schulden kommen
lassen, erst recht geltend. Wie notwendig Strenge in
Fällen der letzteren Art ist, haben beispielsweise die
ausfallend milden Urteile der Kriegsgerichte in
Rendsburg und in Ludwigsburg gezeigt. Im Pro ¬
zeß Breidenbach hat der Vertreter der Anklage ganz
offen von der ungenügenden Aufsicht gesprochen,
die in der betreffenden Kompagnie herrschte. War
etwa Nachlässigkeit der Grund für den Mangel an

Aufsicht? Das ist keineswegs anzunehmen. ErÜäri
nämlich wird der Mangel an Aufsicht durch zwei

men des Ewigen Ehre“. Dann ergriff der Vor ¬

sitzende des.Provinziallandtages Rittergutsbesitzer
von Graß-Klanin das Wort zu etwa folgen ¬
der Ansprache:

Ew. Majestät sagt die Provinz Westpreußen
tief empfundenen Dattk, daß Ew. Majestät gekom ¬
men sirtd, dem heutigen Fest seine Weihe zu geben.
Die Provinz Westpreußen war in Gefahr, ihre
deutsche Eigenart zu verlieren, da legte ern Hohen-
zollernfürst seine starke Hand auf dies Erbe deut ¬

scher Arbeit, deutschen Unternehmungsgetstes imb

deutschen Rittertums. Die Lande an der Mündung
des Weichselstromes wurden ihrer ursprünglichen
Entwickelung wiedergegeben. Und nun erhebt sich
unser Dank zu dem ersten Hohenzollernkarser. Er

hat Westpreußen als Provinz entstehen lasten, er yal

uns unsere Selbständigkeit wiedergegeben. Das

Bild, welches sich alsbald unseren Blicken entbullen
wird, stellt ihn dar, den geliebten Kaiser, wie er, feit
irrt Sattel sitzend, Heerschau hält über seine Solda ¬

ten, wie er den Frieden des heiligen Herdes sichert,
indem er die Wehrkraft des Volkes nährt und stärkt.
Das, was wir besitzen, wollen wir uns erwerben,
wir wollen das Vermächtnis, welches der große Kar-

fer uns hinterlassen hat, nicht allein treu bewahren,
sondern in unentwegter Arbeit seinem, großen Zweck
weiter entgegenführen. Wir wollen sein und bleiben

eine deutsche Provinz an der Weichsel.
Redner bat hierauf um Allerhöchste Genehmi ¬

gung zur Enthüllung des Denkmals.
Nachdem diese erteilt war, siel die Hülle. Die

Truppen präsentierten, der Kaiser, salutierte und dte

Anwesenden brachten ein dreimaliges Hurra aus.

Vom Hagelsberg ertönten Salutschüsse. .Der Vor ¬

sitzende des Provinziallandtages übergab hieraus
das Denkmal an die Stadt. Oberbürgermeister
Ehlers übernahm dasselbe mit einer Ansprache, dte

mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus den

Kaiser schloß. Nachdem der Gesang der National ¬

hymne verklungen, besichtigte der Kaiser das Denk ¬

mal eingehend und zog den Schöpfer desselben, Pro ¬
fessor Börmel, und eine Reihe der Anwesenden utB

Gespräch. Alsdann nahm der Kaiser den Vorbet-

marsch der Ehrenkompagnie und beider Letbhusaren-
regimenter ab. Das Reiterstandbild des alten Kar

Militärstrasgesetze herbeizuführen, ferner spätestens im^nter-
gleichzeitig mit der neuen Strafprozeßordnung eine fers, nnt dem ^tertumltchen ho^ ;
Reform der Militärgerichtsbarkeit vorzubereiten gründ, kommt rnmttten der ne^Gartenanlag^
auf der. Grundlage, daß das Militärstrasversahren
mit den wesentlichen Formen des ordentlichen Straf ¬
prozesses umgeben “Md die Zuständigkeit der Mili ¬
tärgerichte im Frieden auf Dienstvergehen der Mi ¬
litärpersonen beschränkt werde.“ — Die wesentliche
Voraussetzung für eine erfolgreiche Bekämpfung der
Soldatenmißhandlungen ist also von liberaler Sette
schon zu einer Zeit angestrebt worden, zu welcher
die Bedeutungslosigkeit der Sozialdemokratie eine
unbestreitbare Tatsache war.

Der Kaiser in Danzig..
Denkmalsenthnllung.

Der Kaiser traf gestern Nachmittag uim 4%
Ahr zur Enthüllung des Denkmals
Kaiser Wilhelms I. in Danzig ein. Außer
dem Gefolge ist mit dem Kaiser auch der Reichs-
k a n z l er Gras von Bülow in Danzig eingetroffen.
Während der Fahrt von Wien nach Danzig hatte der
Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers und des
Chefs des Zivilkabinets entgegengenommen. Am
Bahnhof hatte die Ehrenkompagnie vom Infanterie ¬
regiment Nr. 128 Aufstellung genommen. Der
Kaiser stieg am Bahnhof zu Pferde und ritt, gefolgt
von einer Eskadron der 1. Leibhusaren zum Denk ¬
malsplatz. Zu beiden Seiten des Wagens bildeten
Abteilungen der Danziger Garnison, sowie Mann ¬
schaften der im Hasen liegenden Kriegsschiffe „Hilde-
brand“ und „Beowulf“ Spalier. Der Kaiser ritt
einen Rotschimmel und trug die Uniform des
1. Leibhusarenregiments Nr. 1. Zu Pferde begleite ¬
ten den Kaiser General von Plessen, Major Graf
Schmettow und Major von Friedeburg.

Der Denkmalsplatz beim Hohen Tor ist mit
Flaggenmasten und Guirlanden umzogen. Auf drei
Seiten sind große Tribünen errichtet. Zur Teil ¬
nahme an der Feier hatten sich eingefunden der
Reichskanzler Graf von Bülow, die Minister Frei ¬
herr von Rheinbaben, von Podbielski und Von

Einem, die Spitzen der staatlichen und städtischen Be ¬
hörden, die Generalität, die Admiralität, die Abge ¬
ordneten des Provinziallandtages, sowie die Ver ¬
treter der Städte und Kreise der Provinz Westpreu ¬
ßen, der Magistrat und die Stadtverordneten von

Danzig amd andere Gäste, darunter Oberbürger ¬
meister Kirschner-Berlin. Auf dem Denkmalsplatz
hatten auch die Kriegervereine mit ihren Fahnen
Aufstellung genommen. Der Kaiser, bei der An ¬
kunft von der nach tausenden zählenden Menschen-
ntenge mit lebhaften Zurufen begrüßt, nahm, nach ¬
dem er die Front der Ehrenkompagnie und Leider
Husarenregimenter abgeritten hatte, dem Denkmal
gegenüber Ausstellung. 600 Sänger eröffneten

i dann die Feier mit dem Gesänge „Die Himmel rüh-

besonderer Wirkung. Von Mordnungen und Ver

einen wurden zahlreiche Kränze niedergelegt.
Empfang einer ArbeiteraLordnung.

Vom Denkmalsplatz ritt der Kaiser zum

Generalkommando. Vor demselben hatte eme Ab ¬

ordnung von Arbeitern der Danziger Staatswerk-

statten, namentlich der Kaiserlichen Werst der

Königlichen Artillerie-Werkstätte und Gemehrsabril
und vom Artillerie- und Traindepot Aufstellung ge ¬

nommen. Der Kaiser stieg auf der Rampe vor dem

Generalkommando vom Pferde, der Reichskanzler
und die Herren der Umgebung umstanden den

Monarchen. Als S p r e ch e r der Wordnung trat

der Maschinenführer Glashagen von

der Gewehrfabrik vor und brachte dem Kaiser dte

Huldigung der Arbeiterschaft dar, indem er sagte:
Er bringe namens der gesamten Arbeiterschaft

der Staatswerkstätten Sr. Maj. dem Kaiser die

Huldigung dar. Das große Wohlwollen ttnd Ver ¬

trauen, welches Se. Mas. der Kaiser den deutschen
Arbeitern wiederholt geschenkt habe, veranlasse sie,
ihren tiefempfundenen Dank an dem heutigen be ¬

deutungsvollen Tage auszusprechen, an welchem das

Denkmal des großen Kaisers enthüllt worden set.
Die Arbeiter der Staatswerkstätten der alten Stadt
Danzig gelobten Sr. Maj. dem Kaiser unverbrüch ¬
liche Treue und beteten zu Gott um Glück und Segen
für Se. Majestät den Kaiser.

Der Kaiser antwortete auf dte An ¬

sprache des Führers der Arbeiterdeputation:
„Ich danke Ihnen für die Worte, die Sie im

Namen der Arbeiter ausgesprochen haben, und bitte

Sie, diesen Memen Dank den Arbeitern der Werk ¬

stätten zu überbringen. Es ist Mir eine Freude,
gerade am heutigen Tage Sie zu sehen, am Tage
der Denkmalsenthüllung des großen Kaisers, an

dessen Taten einzelne von Ihnen mitgetan, des

großen Kaisers, der dem deutschen Volke die Jahr ¬
hunderte lang ersehnte Einheit gebracht hat. Erst
durch den Aufbau des einigen Deutschen Reiches ist
es möglich gewesen, daß die gewaltige Entwickelung
in Handel und Industrie so viele kräftige Fäuste
deutscher Arbeiter hat beschäftigen können. Ich sollte
daher meinen, daß im Hinblick auf die ehrwürdige
Gestalt des deutschen Kaisers die deutsche Arbeiter ¬

schaft Freude und Genugtuung empfinden müßte
für die Eröffnung eines so ungeheuren Feldes der

Tätigkeit, auf dem sie ihre Tätigkeit entwickeln kann.
Und Ich sollte meinen, daß sie das höchste Interesse
daran hat, dieses Deutsche Reich ungeschmälert und

d ;
'

ungestört zu erhalten und im Innern wie nach außen
festgefügt zusammenzuhalten. Denn nur in einem

solchen wird die deutsche Arbeiterschaft Lohn, Lebens ¬

unterhalt, Zufriedenheit haben und mit Vertrauen

in die Zukunft blicken können. Ein großer Teil der

deutschen Arbeiter geht durch die Reihen der Armee

und lernt in ihr Schulung und Disziplin; diese
Schulung gibt ihnen die Möglichkeit, auf friedlichen
Gebieten Siege über Siege zu erringen, und überall

weiß man, was deutsche Arbeit bedeutet, überall

wird sie geschätzt und anerkannt. Das ist nur mög ¬
lich durch die große Erfahrung und den hohen Stand

der Bildung der deutschen- Arbeiterschaft. Ich hoffe,
nach wie vor, daß die Gesinnungen, denen Sie heute
Ausdrrtck gegeben haben im Namen Meiner Arbeitet;
der kaiserlichen und königlichen Werkstätten, auch in

den Herzen der übrigen Arbeiter schlagen und daß,
nach wie vor, sie sich immer bewußt sind, daß sie
zunächst Deutsche sind, und daß die Arbeiter das

Deutschtum im Frieden nach außen Zu Ehren zu

bringen haben, wie sie auch im Kriege nicht zögern
werden, zur alten bekannten Waffe zu greifen, wenn

es gilt, das Vaterland zu verteidigen. So lange
solche Empfindungen maßgebend sind, so lange, da ¬

von bin Ich fest überzeugt, wird das Vaterland

sich weiter entwickeln, zum Segen und zur Freude
auch seiner Arbeiter. Ich danke Ihnen.“

Im Anschluß daran zog der Kaiser eine große
Anzahl der Abgeordneten in ein Gespräch und ver ¬

abschiedete sich von den Arbeitern auf das Freund ¬
lichste. Dann begab sich der Kaiser unter den

brausenden Hochrufen des Publikums in das Ge ¬
neralkommando.

Konferenz im Generalkommando.
Im Generalkommando fand sodann in An ¬

wesenheit des Kaisers eine Konferenz über die H e -

bung der Landespserdezucht statt, an

welcher auch der Reichskanzler Graf v. Bülow teil-

nahm. Zu derselben waren außer dem Qberstall-
meister Grafen Lehndorsf, dem Landstallmeister Dr.

Grabettsee und dem Inspekteur der Rominte-Jn-
spektion Generalmajor v. Damnitz auch die Minister
für Landwirtschaft, der Finanzen und des Krieges
zugezogen.

Abendessen bei den Leibhnsaren.
Um 7% Uhr begab sich der Kaiser zum Zlbend-

essen des Ofsizierkorps der Leibhusarenbrigade nach
L a n g s uh r . An dem Abendessen nahm auch der

Reichskanzler teil.
Der ErsteBürgermeister von Danzig,

E h l e rs, wurde vom Kaiser zum O be rbü r g er ¬

nt e i st e r und der Bildhauer Eugen Börmel, der

Schöpfer des Kaiser Wilhelmdenkmals, zum Pro ¬
fessor ernannt.

Danzig, 22. September. (DrahtMel ¬
dung.) Gestern Äbend war die Stadt festlich
illuminiert. Der Kaiser reiste um 10% Uhr
von Langfuhr ab und wird heute früh in Cranz-
b e e k eintreffen. Von hier fährt der Kaiser nach
der Försterei Jnsee resp. zur Oberförsterei Tawel-

lingken.
Als der Kaiser die Fahrt nach Langfuhr ange ¬

treten hatte, versammelten sich im Festsaale des
„Danziger Hofes“ die Mtglieder der Provinzial-
und Stadtvertretung mit den Vertretern der Be ¬

hörden und anderen Notabeln der Provinz zu einem
zwanglosen Festmahl.

An Auszeichungen hat der Kaiser, nach der
„Danz. Ztg.“, noch verliehen: dem Vorsitzenden des
Provinziallandtages, v. Graß-Klanin, den Stern
zum Roten Adlerorden 2. Klasse, dem Vorsitzenden
des Provinzialausschusses, Geh. Regierungsrat
Döhn-Dirschau und dem GraM Dohna-Finkenstein
den Kronenorden 2. Klasse, dem Landeshauptmann
Hinze und Stadtrat Kosmack den Roten Adlerorden
з. Klasse mit der Schleife, Bürgermeister Trampe
den Kronenorden 3. Klasse, Schuldirektor Dr. Scher-
ler in Danzig den Roten Adlerorden 4. Klasse.
Ferner überreichte Oberpräsident Delbrück noch auf
dem Festplatze den Maurern Koller und
Martin Tucholski das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wie wir der „Danz. Ztg.“ entnehmen, unter ¬
hielt sich der Kaiser nach seiner Ansprache an die Ar ¬
beiter mit diesen, wie die Beteiligten selbst sagen,
in „zutraulicher Weise“. Der Kaiser erkundigte sich
и. a. bei den Arbeitern, ob die Danziger Wohnungs ¬
verhältnisse gute seien und wie hoch die Miete
komme. Einer der Arbeiter: Herr Urban, sagte, daß
er für eine Wohnung trat einem kleinen Zimmer
16,50 Mk. zahle. „Da s ist noch zu teuer
für Arbeiter,“ erwiderte der Kaiser und fragte
den Herrn Ober-Werftdirektor, ob in Danzig etwas
für den B a u von Arbeiterwo h n u n g e n



getan werde. Auf dis Antwort, daß hier Bau ¬
genossenschaften gegründet und tätig seien, bemerkte
der Kaiser: „Wer auch gesunde Wohnungen und
möglichst in der Nähe der Arbeitsstätten.“ Weiter
erkundigte sich der Kaiser, ob - für die Arbeiter auch
ein ordentlicher Speisesaal und Wärme-
vorrichtungen vorhanden seien, um das
Mittagessen auszuwärmen. Er habe jetzt solche Ein ¬
richtungen gesehen, die sehr praktisch seien. Die Frau
brauche dann nicht Mittag tragen, sondern könne zu
Hause bleiben und etwas anderes in der Familie
machen. Der Arbeiter habe einen ebenso feinen
Magen, wie wir und esse Eisbein auch lieber, wenn
es warm ist. Der Herr Oberwerftdirektor antwortete,
daß hier solche Einrichtungen vorhanden seien und
noch weiter ausgebaut werden sollten. Der Kaiser
erkundigte sich dann nach den Danziger .Haupt ¬
gerichten und wie sie zubereitet würden. „Pomuchel
mit Senfsauce“ war die Antwort. Bekanntlich bat
der Kaiser auf der Kaiserlichen Werft vor einigen
Jahren einmal den Arbeiter Bonnetain ange ¬
sprochen, der 1870 als französischer Kriegs ¬
gefangener nach Danzig kam und hier blieb. Nach
diesem Werftarbeiter erkundigte sich der Kaiser und
meinte, der sei wohl schon alt. Herr Heinrich er ¬

widerte, daß Bonnetain noch rüstig arbeite. „Das
freut wich,“ meinte der Kaiser. Bei dem Herrn
Major Paetow erkundigte sich der Kaiser, aus
welcher Zeit die Artilleriewerkstatt stamme und wie ¬
viel Arbeiter in ihr beschäftigt würden. Herrn Heide
fragte der Kaiser, wo er sein Eisernes Kreuz be ¬
kommen habe und für welchen „tollen Streich“.
Wieviel Franzosen er denn totgöschossen habe und ob
er verwundet worden sei? Als der Kaiser Herrn
Mittendorf mit dem DüppelerKreuz sah, fragte er

ihn nach der Erstürmung von Düppel, seinem da ¬
maligen Kommandeur usw,_. Zum Schluß reichte der
Kaiser Herrn Glashagen die Hand und dankte ihm
nochmals für seine Huldigungsworte.

Die Lage im Orient.
Die Lage auf dem Balkan hat sich, man möchte

sagen: in den letzten Stunden, etwas gebessert; die
K r i e g s g e f a h r ist nicht mehr so eminent, wie sie
unmittelbar nach dem bulgarischen Ultimatum war.
Die Besserung ist auf angeblich gemeinsame Vo r-

stellungen der Mächte in Sofia zurück ¬
zuführen, die auf die leitenden bulgarischen Kreise
nicht ohne Eindruck geblieben sind. Wie schon ge ¬
meldet, hat in den letzten Tagen Rußland auch dem
Sultan erneute Vorstellungen wegen der Aus ¬
schreitungen der türkischen Truppen machen lassen.
Daß die Lage indessen noch gefahrdrohend genug
ist, veranschaulicht zur Genüge die Entsendung einer
englischen und einer französischen Flotte nach den
tiirkischen Gewässern. Neuerdings fühlt sich auch
Serbien durch türkische Truppenkonzentrationen
an seiner Grenze beschwert und droht mit Gegen-
maßnahmen.

Heute liegen die folgenden Meldungen vor:
Konstantinopel, 21. September. Nach Gerüchten

aus Adrianopel wurde das D o r f R a k l i c a, eine
halbe Stunde von Kirk-Kilisse entfernt, durch!
Truppen und Baschibozuks zerstört, wobei viele
Dorfeinwohner getötet wurden. Tür-
kischerseits wird dagegen die Tat Komiteebanden
zugeschrieben. Auf der Strecke nach Rovtscba wurden
60 Leichen getöteter Bulgaren gefunden. Das
Dorf Rambely ist gleichfalls zerstört worden. — Im
Bazar von Kröpülü wurden zwei bulgarische No-
tabeln von einem Soldaten erschossen, welcher auch
andere Personen durch Schüsse verwundete. Der
Täter wurde verhaftet. Die Nachrichten von der
Mobilmachung des 4., 5. oder 6. Korps in Erzing-
hian, Damaskus und Bagdad sind unzutreffend.

Sofia, 22. September. Nach einem hier ein ¬
gegangenen Privattelegramm sollen Bet einem
Kampfe im Kresna - Deftla im Strumna-Tal 50Q
Türken durch Dynamit getötet worden
sein.

London, 22. September. Der „Standard“
Meldet aus Konstantinopel vom 20. d. Mts., 4 oder
5 englische Kriegsschiffe hätten die
Weisung erhalten, in der nächsten Umgebung von

Saloniki miteinander in Fühlung zu bleiben. Den ¬

selben Befehl hätten auch 3 französische
Kriegsschisse erhalten.

Wien, 22. September. Die „Neue Freie Pr.“
meldet aus Belgrad: Das Ministerium des
Äußeren richtete an den türkischen Gesandten eine
Note, in welcher gegen die Konzentrierung
von türkischen Truppen an der serbischen
Grenze in einer Stärke von 40 000 Mann Einspruch
erhoben wird. Serbien werde eventuell Gegenmatz ¬
regeln ergreifen.

Wie die „Preuß. Korr.“ erfährt, hat das tür ¬
kische Finanzministerium einen größeren Auftrag
zur Lieferung von Strumpfwaren
an deutsche Strumpfwirkereien vergeben. Die
Dringlichkeit der Bestellung geht daraus hervor, daß
sie an verschiedene Firmen erteilt wurde, und daß
größere Posten der bestellten Waren bereits abge-
gangen sind.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22 September.

Zur Landtagswahl. In der Versammlung
des konservativen 'Vereins 'in Rakel
am Sonntag ist es, wie schon gemeldet, zu erregten
Debatten gekommen. Wie wir dem hiesigen konser ¬
vativen Blatt entnehmen, betraf die Differenz die
Person des aufzustellenden Kandidaten. Während
vom Vorstand und Ausschuß die Kandidatur des
bisherigen Abg. Martini-Dembowo gefordert wurde,
verlangten eine Reihe von Rednern die Aufstellung
des Herrn Postdirektors Bolte als Kandi ¬
daten, der sonderbarerweise als „M i t t e l -

standskandidat“ bezeichnet wurde. Schon
vor der (Eröffnung 1 der Debatte hielt der Vorsitzende
Gras Goltz eine Verteidigungsrede für Martini:
„Leider sehe er sich veranlaßt, zu konstatieren, daß
sich im Wahlkreise Wirsitz eine Bewegung gegen den
bisherigen Vertreter im Landtage, Herrn Ritter ¬
gutsbesitzer Martini-Dembowo, zu Gunsten eines
städtischen Mittelstandskandidaten, und zwar des
Postdirektors Bolte-Näkel, geltend mache. Es läge
absolut feine Veranlassung vor, Herrn Martini das
ihm im Jahre 1898 geschenkte Vertrauen jetzt zu
entziehen Redner gab darauf einen kurzen Über ¬
blick über die parlamentarische Tätigkeit des Herrn

Martini und rechtfertigte dessen ziemlich häufige
Abwesenheit von Berlin mit den wirtschaftlichen
Kämpfen, die er zu bestehen hatte und mit den
Folgen Zweier Brandkatastrophen, von denen er

heimgesucht wurde. Bei allen wichtigen Beratungen
und Abstinunungen int Abgeordnetenhause sei Herr
Martini aber gewissenhaft anwesend gewesen. Der ¬
selbe genieße in der Fraktion wie bei den anderen
Parteien das höchste Ansehen und sei ein tüchtiger
wenn auch stiller parlamentarischer Arbeiter, der
auch für den gewerblichen Mittelstand bei jeder Ge ¬
legenheit gewirkt habe. Der Vorstand und der
Ausschuß hätten deshalb mit allen gegen eine
Stimme beschlossen, Herrn Martini abermals als
Kandidaten vorzuschlagen. In der Debatte wurde
von den Anhängern Martinis gegen Herrn Bolte,
der beiläufig 1. Vorsitzender des Vereins ist, scharf
vorgegangen. Es wurde ihm vorgeworfen, ohne
vorherige Verständigung mit dem Ausschuß in
Unterhandlungen mit Persönlichkeiten eingetreten
zu sein, die teils dem konservativen Verein, teils
aber auch anderen Parteien angehören. Eine Eini ¬
gung wurde, wie schon berichtet, nicht erzielt. Im
übrigen ist in der Versammlung, wie die „Nakl.
Ztg.“ berichtet, das zwischen dem Konservativen
Verein für Bromberg und den Freisinnigen ge ¬
schlossene Kompromiß angenommen worden. Ebenso
fand das von dem Konservativen Verein Bromberg
bezüglich der bevorstehenden Landtagswahlen dem
Konservativen Verein des Kreises Wirsitz gemachte
Anerbieten Annahme. Dieses Anerbieten ging
dahin, daß der Konservative Verein des Kreises
Wirsitz für die Wiederwahl des Herrn Gutsbesitzer
Schmidt- Fuchsschwanz und die Wahl des von
der Freisinnigen Partei noch zu benennenden Kandi ¬
daten stimmen soll.

Der Generalinspekteur der Marine Admiral
9; K ö st e r hat am Sonntag nachstehendes Tele ¬
gramm des Kaisers, datiert Wien, Burg, 20. Sep ¬
tember, erhalten: Ich habe unter dem heutigen Tage
Erzherzog Franz Ferdinand von Öster ¬
reich-Este,

<
Kaiserliche und Königliche Hoheit ä la

suite Meiner Marine gestellt, welche diese ihr zu
teil gewordene hohe Ehrung mit dankbarem Stolze
aufnehmen wird. Sie haben dies unverzüglich
zur Kenntnis der Marine zu bringen. Das dortige
Wachtschiff hat die österreichisch-ungarische Flagge-
welche von Meinen im Kieler Hafen anwesenden
Schiffen heute im Großtop zu führen ist, mit 21
Schuß zu salutieren.

Die M ä ch t e haben bei der venezolanischen Re ¬
gierung ihre nock ausstehenden F o rde ru n g e n
in aller Form eingereicht. Deutschland for ¬
dert 1 417 309 Dollars, die Vereinigten Staaten
10 900 000, England 2 500 000, Frankreich
16 040 000, Italien 8 300 000, Belgien 3 093 800,
Spanien 600 000, Mexiko 500 000, Holland
1 048 451 und Schweden 200 000 Dollars.

Die Rekonstruktion des englischen Kabinets.
Die „St. James Gazette“ meldet, A u st e n

Chamberlain sei zum Schatzkanzter, Lord
Selborne zum K o l o n i a l m i n i st e r, Ar ¬
nold F örster zum Kriegsminister und Br o d-
rick zum Staatssekretär für Indien ernannt
worden.

Deutschland.
nie Berlin, 21. September. Die Zahl der ange ¬

meldeten Delegierten zum nationallibera-
lenDelegi er tentag in Hannover beläuft
sich zur Zeit auf über 350, so daß wohl auf eine
Teilnehmerziffer von rund 400 zu rechnen ist. Für
den am Sonnabend Abend im großen Saale des
„Tivoli“ geplanten Kommers steht ein sehr starker
Besuch in Aussicht. Die Verhandlungen am Sonntag
beginnen, wie bereits gemeldet, um 11 Uhr vormit ¬
tags.

Berlin, 21. September. Die neunte Tagung
des Internationalen statistischen I n-

st i t u t s wurde heute im Plenarsitzungssaal des
Reichstags durch den Vorsitzenden Exzellenz von
Jnama-Sternegg eröffnet. Als Vertreter der Be ¬
hörden waren der Staatssekretär des Äußern von
Richthofen, der Reichsschatzsekretär von Stengel,
Minister von Hammerstein, der Württembergische
Staatsrat Schickler, der sächsische Geheimrat Fischer
und andere erschienen. Minister von Hammerstein
begrüßte die Mitglieder in deutscher und französi ¬
scher Sprache im Namen des Kaisers und gab so ¬
dann einen Überblick über die Entwickelung der
Statistik, die nunmehr als ernste Wissenschaft ange ¬
sehen werde. Der Zweck des Instituts sei, die für
die Zwecke der Statistik unentbehrliche Einheitlich ¬
keit aller statistischen Forschung zu schaffen und zu
fördern und durch Austausch der Erfahrungen der
ganzen Welr zu dienen. Es folgten weitere An ¬
sprachen. Die Reihe der wissenschaftlichen Vor ¬
träge eröffnet Professor Levasseur-Paris durch einen
Vortrag über F l ä ch e und Bevölkerung der
Erde. Anschließend hieran wurde eine Resolu ¬
tion angenommen, wonach erstens die Berechnung
der Erdoberfläche auf Grund der physischen und
politischen Geographie als gleich brauchbar emp ¬
fohlen wird und zweitens das Areal der Staaten
stets einschließlich der Straßen, Flüsse, Seen und
sonstigen Binnen- und Küstengewässer und Dünen
angewiesen werden und drittens eine tabellarische
und kartographische Darstellung der Volksdichtig ¬
keit von Europa ausgearbeitet werden soll, zu der
die statistischen Bureaus jedes Staates Material
liefern sollen. Am Nachmittag 'wurden interne
Fragen beraten.

Dresden, 21. September. Reichskanzler Graf
Vülow wird am Mittwoch zum Besuch der Ausstell ¬
ung hier eintreffen. Dem Vernehmen nach wird der
Reichskanzler auch vom König Georg empfangen
werden.

Stuttgart, 21. September. Bei dem in Blau ¬
beuren stattgehabten landwirtschaftlichen
Gaufest hielt der Mnister des Innern von Pischek
gestern eine Ansprache, in der er Bezug nahm auf
den sozialdemokratischen Parteitag in Dresden. Auch
durch diese neueste Verschärfung der Klassengegen ¬
sätze lasse sich die Regierung nicht aus dem Gleichge ¬
wicht bringen, sondern sei bestrebt, nach wie vor
für alle Stände ohne Unterschied zu sorgen. Sie sei
überzeugt, daß sie sich hierbei auf alle ordnungs ¬
liebenden Kreise, zu benen auch die landwirtschaft ¬
liche Bevölkerung gehöre, verlassen könne. Anderer ¬
seits dürfe aber auch erwartet werden, daß die Land ¬
wirtschaft selbständig fortschreite und nicht alles von
der Staatsregierung erhoffe.

Oesterreich.
Wien, 21. September. Nach der amtlichen

Statistik über den Außenhandel des Zollge ¬
biets Österreich-Ungarn betrug der Wert der Ein ¬
fuhr im Monat August 134,9 Millionen Kronen,
d. h. 9,6 Millionen Kronen mehr als im August
1902; die Ausfuhr hat mit einem Wert von 183,2
Millionen Kronen um 29 Millionen Kronen zuge ¬
nommen. Es ergibt sich! hiermit ein Aktivum von
48,3 Millionen gegen 28,9 Mllionen Kronen im
August 1902. Der Wert der Einfuhr während der
Monate Januar bis August übertraf den Wert der
Einfuhr während der acht ersten Monate des Vor ¬
jahres mit 1214,3 Millionen Kronen um 74,4 Mil ¬
lionen Kronen, der Wert der Ausfuhr stellte sich auf
1341,8 Mllionen Kronen, d. h. um 125,1 Millio ¬
nen Kronen höher als in den ersten acht Monaten
1902. Das Aktivum der Handelsbilanz beträgt
also für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31.
August 1903: 127,5 gegen 76,8 Millionen Kronen
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Wien, 21. September. Wie nachträglich be ¬
kannt wird, hat Kaiser Wilhelm hier auch den
Schriftsteller Houston Stewart Cham ¬
ber l a in empfangen.

Rußland.
Petersburg, 21, September. Nach einer Mit ¬

teilung der „Finland Gaseta“ ist aus die Vor st e l-
l u n g des f i n l ä n d i s ch e n Senats vom
31. Mai wegen Eröffnung des Landtages von 1904
ein Bescheid des Kaisers ergangen, nach dem der
Generalgouverneur in dieser Angelegenheit in end-
giltiger Form zum 23. Juni 1904 vorstellig werden
soll. Er soll dabei in betracht ziehen, daß der Land ¬
tag nur eröffnet werden kann, wenn in Finland
Ruhe herrscht.

Afrika.
Tanger, 21. September. Die Truppen des

Sultans haben in der Gegend nordwestlich von

Udschda einen großen Sieg über die Truppen des
Prätendenten davongetragen, die völlig zersprengt
wurden und zahlreiche Gefangene in den Händen der
Sieger ließen. Der Sultan rückt auf Tazza vor,
die Stämme unterwerfen sich ihm.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 22. September.

nn. Der Kaiser berührte gestern Nachmittag
1% Uhr auf seiner Reise von Wien nach Danzig
unsere Stadt. Da man von der bevorstehenden
Durchfahrt Kenntnis hatte, so hatte sich ein zahl ¬
reiches Publikum eingefunden, in der Hoffnung,
vielleicht doch den Monarchen zu sehen, wennschon
der Aufenthalt des Sonderzuges nur ein sehr kurzer
sein sollte. Indessen war, wie üblich bei den Sta ¬
tionen mit kurzem Aufenthalt, der Dirschauer Bahn ¬
steig gesperrt und der um 1% Uhr fällige Dirschauer
Zug wurde von dem Berlin-Thorner Bahnsteig ab ¬
gelassen. Das Publikum war sonach darauf ange ¬
wiesen, von den Wartesälen aus das Einlaufen des
Zuges zu erwarten und so waren denn auch hier die
Fenster dicht besetzt und lebhaft wogte die Unter ¬
haltung, hauptsächlich über die Frage, ob der Kai ¬
ser wohl sichtbar sein werde. Auf dem Bahnsteig
hatten inzwischen die hiesigen Polizeisergeanten, au

der Spitze Polizeiinspektor Bäthe, in Galauniform
Aufstellung genommen. Um 1% Uhr lief der aus
sieben Wagen bestehende Sonderzug langsam ein
und hielt fünf Minuten, da hier Maschinenwechsel
stattfand. Der Kaiser mit Gefolge befand sich im
vorletzten Wagen des Hofzuges, und zwar saßen die
Herren gerade bei Tafel, wo das Dessert und Obst
serviert wurde. Die Vorhänge waren zurückgezogen
und man konnte bemerken, daß zur Rechten des Kai ¬
sers der Reichskanzler Graf B ü l o w, unser Ehren ¬
bürger, saß. Bei der Einfahrt unb Ausfahrt dankte
der Kaiser, der sehr Wohl aussah, und Litewka und
Militärmütze trug, auf die militärische Begrüßung
der Polizei- und Bahnbeamten. Nach dem kurzen
Aufenthalt von 6 Mnuten erfolgte die Weiterreise
nach Danzig. Der Sonderzug war, wie üblich, von

zuständigen höheren Beamten begleitet, und zwar
von Gnesen bis Jnowrazlaw vom Regierungs- und
Baurat Simon und von Jnowrazlaw bis hierher
von Eisenbahndirektor Voßköhler von hier. Von
Bromberg ab begleitete den Sonderzug Geheimer
Baurat Seliger von der Eisenbahndirektion Danzig,
während die Führung desselben Eisenbahnbauin ¬
spektor Kunze in Dirschau übertragen war.

nn. In der gestrigen geheimen Stadtverordne ¬
tensitzung wurde, wie wir im Verhandlungsbericht
mitteilen, über den Austausch von Grundstücken
mit der Firma Berger beraten. Wie wir erfahren,
handelt es sich um die ehemaligen Gärtner Berndt-
schen Grundstücke Danzigerstraße 142—143, die der
Stadt gehören. Dafür will der Magistrat die Bau ¬
stellen an der Ecke der Danzigerstraße und der neuen

Verlängerung der Johannisstraße, gegenüber vom

Elysium eintauschen. Das Resultat der Beratung
war, daß der Magistrat ermächtigt wurde, einen
diesbezüglichen Vertrag mit der Firma Berger ab ¬
zuschließen, jedoch unter bestimmten Bedingungen,
die sich bis jetzt noch der öffentlichen Kenntnis ent ¬
ziehen.

* Vorträge. Wie wir hören, wird der Direktor
des hiesigen Sprachinstituts, Herr Balimann, einige
Vorträge in englischer und französischer Sprache im
Lauie des Winters halten. Erstere über mehrere
Shakespearesche Werke, letztere über die Belagerung
von Paris und die Herrschaft der Kommune. (Siehe
Anzeige.)

f. Raub aufall. Gestern Abend gegen 11 Uhv
wurden zwei taubstumme junge Leute, die Schrift ¬
setzer Hans Steger und Heinrich Garde, in der Ja ¬
kobstratze von mehreren Personen überfallen und
ihrer Barschaft, 14 Mark bezw. 6 Mark, beraubt.

* Die Handwerker-Fach- und Knnstgewerbe-
schule für Bromberg ist nunmehr beschlossene Sache:
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die
bezügliche Magistratsvorlage einstimmig angenom ¬
men. Hinsichtlich der Einzelheiten verweisen wir
auf den ausführlichen Bericht.

* Sechs Stadtverordnete wehr. Der Magistrat
hat gestern dem Beschluß der Stadtverordneten 6e*
treffend Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten
von 36 auf 42 zugestimrn t. Hoffentlich wird
das betreffende Ortsstatut so zeitig festgestellt und
genehmigt, daß die Wahl der sechs neuen Stadtver ¬
ordneten schon im November d. I. erfolgen kann.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe beging am

Sonntag die Feier des Sedanfestes. Einen ausführ ¬
lichen Bericht köftnen wir Raummangels halber
erst morgen bringen.

z LaVischin, 21. September. '(T o k l e r H u n d.
Versetzt. Verkauf.) Die Tochter des Zieg ¬
lermeister Schröder in Schubin wurde am 16. Sep-
temper von einem tollwutverdächtigen Hunde ge ¬
bissen. Die Verletzte ist am vorigen Sonnabend
nach Berlin zur Beobachtung gesandt; auch sind
Kopf und Hals des getöteten Hundes zur Unter ¬
suchung dorthin gesandt worden. — Der Gendarm
Milewski ist vom 1. Oktober an als Fußgendarm
nach Kolmar versetzt, an seine Stelle tritt Fuß ¬
gendarm Vick-Bachorzice bei Kruschwitz. — Der
Kaufmann Nathan Lochmann-Bartschin hat seinen
Anteil an dem Grundstücke Nr. 42 für 9000 Mark
an den Kaufmann Gerson Lewin verkauft.

Kunst und Wissenschaft.
Kassel, 21. September. Die 75. Versamm ¬

lung deutscher Naturforscher und
Arzte, die außerordentlich zahlreich besucht ist,
wurde heute Vormittag feierlich in Gegenwart der
staatlichen und gemeindlichen Vertreter eröffnet. Die
Eröffnungsrede hielt namens des geschäftsführen ¬
den Ausschusses Professor Dr. Hornstein. Im An ¬
schluß daran wurde ein Huldigungstelegramm an
den Kaiser abgesandt. Sodann begrüßte Regier ¬
ungspräsident von Trott zu Solz namens der
Staatsregierung die Versammlung. Eine Anzahl
weiterer Begrüßungsansprachen folgten. Vor Be ¬
ginn der Versammlung fand hier zu Ehren des Che ¬
mikers Graebe-Genf eine Feier unter dem Vorsitz
des Geheimen Rats von Baeyer-München statt. Nach
Überreichung einer Adresse hielt der Rektor der Uni ¬
versität Genf Professor Dr. d'Espine die Festrede.
Sodann überreichte Professor Moisson-Paris dem
Jubilar die goldene Lavoisiermedaille, welche ihm
die französische Akademie der Wissenschaften und das
Institut de France für seine bahnbrechenden Ar ¬
beiten auf dem Gebiete der organischen Chemie ver ¬
liehen haben. Der Vorsitzende übergab ferner eine
kunstvoll ausgeführte Gräbe-Plakette, Professor
Pictet-Genf namens der Schüler eine Sammlung
sämtlicher von Grabe veröffentlichten chemischen
Arbeiten.

Scrajewo, 21. September. Der 8. Kongreß
der deutschen dermatologischen Ge ¬
sellschaft wurde heute hier eröffnet.

Geheimer Rat von Behring wird auf der Ver ¬
sammlung^ der Naturforscher und Ärzte in Kassel
am 25. September d. I. wichtige neue Mitteil ¬
ungen über die Tuberkulös ebe kämpfn ng
beim Menschen machen. Am gleichen Tage wird
der Vortrag auch im Buchhandel zum Preise von
1 Mark (bei Elwert, Marb urg) ers cheinen.

Bunte Chronik.
— Hamburg, 21. September. Wie die

königliche EisenbahnbetriebZinspektion mitteilt,
wollte eine Dame heute Nachmittag • auf dem
Klostertorbahnhos trotz der Warnungsrufe der
Bahnbeamten noch in den Blankeneser Zug Nr.
1352 springen, als derselbe sich bereits in Bewegung
gesetzt hatte. Me Dame kam hierbei zu Fall, ge ¬
riet unter die Räder des Wagens und wurde
sofort getötet.

— Wien, 21. September. Die „Neue Fr.
Presse“ meldet aus Lemberg: In Krasiczyn, Dro-
howycze unb Wolczkow sind gestern g r ö ß e r e

B r ä n d e ausgebrochen. Der durch den Zloczower
Brand angerichtete Schaden beträgt 6 Millionen
Kronen.

— Mocambique, 21. September. In der
Niederlage für Schießpulver und Granaten im Fort
Sao Sebastiao erfolgte heute eine furchtbare
Explosion, bei welcher viele Menschen getötet
oder verwundet wurden. Das Unglück blieb zwar
bisher auf das Fort beschränkt, indessen ist die Ge ¬
fahr einer weiteren Explosion noch nicht ganz be-
seitigti .

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 21. September. Wasserstand“0.78 Meter über 0.

Name
des Scbiffers Fahrzeug

Kap. Schröder D. Danzig
Kap. Ma- D. Brom ¬

rowski berg
Kap. Klotz Dampfer

Weichsel
Kap. Ma- D. Brom ¬

rowski berg
Heppner Kahn
Rutkowski do
Pudich do
Erpewski do
Posenauer do
Rostowski do
Ulawski do
Rozinski do
Drulla do
Siebt do
Smarzewski do
Falmski do
Masselowski do
Zakrocki do
Schmeida do
Hirsch do

Ladung Von nach

Schleppdampfer-
Güter

Culm-Warschau
Danzrg-Thorn

do bb do

Mehl, Del
und Güter

Güter
do
do
do
do

Weizen u. Roggen
Kleie

do
do
do
do
do

do
Mehl

Thorn-Danzig

Danzig-Warschau
do do
do do

Danzkg-Thorn
Danzig-Warschau
Wloclaw.-Danzig
Moelaw.-Thorn
Warschau-Thorn

do do
do do
do do
do do

Nieszawa-KurzeL.
Wloclaw.-Neufw.

do do
Thorn-Danzig

Netzdamm, 21. September. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 238 Machatschek mit 20 Flotten
Tour Nr. 242, S. Salamon mit 4 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Beyer u. Kirschenberg per Weinberg, 5 Traften:

506 kieferne Rundhölzer, 3276 kieferne Balken, Mauerlatten
u. Titnber, 510 kieferne Sleeper, 422 fieferite| einfache u. 72
zweifache Schwellen, 2284 eichene Plancons, 634 eichene
Rundschwellen, 188 eichene einfache, 338 zweifache, 35 drei ¬
fache u. 2 vierfache Schwellen, 8 eichene einfache u. 30
zweifache Weichenschwellen.

Von Graf Plater per Zucker, 3 Traften: 950 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 6991 kieferne Sleeper,
9784 kieferne einfache Schwellen, 3061 eichene einfache u.
1132 zweifache Schwellen, 875 eichene einfache u. 328 zwei ¬
fache Pferdebahnschwellen. 2189 Stäbe.

Von Hornstein per Hillmann, 4 Traften: 1221 kieferne
Rundhölzer, 1205 kieferne Balken. Mauerlatten u. Timber,
14233 kieferne Sleeper, 2500 kieferne einfache Schwellen,
12 eichene Plancons, 2610 eichene einfache u. 32 zweifache
Schwellen.

Von Potroch per Potroch, 2 Traften: 42 kieferne
Rundhölzer, 924 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
518 kieferne Sleeper, 831 kieferne einfache Schwellen, 326

eichene einfache u. 97 zweifache Schwellen, 8 Rnndelsen.
Von Lehrner per Potroch: 18 kieferne Balken, Mauer ¬

latten u. Timber, 288 kieferne Sleeper.
Von M. Suzmann per Potroch: 570 kieferne Balken,

Mauerlatten it. Timber.
Von Lubjinski per Potroch: 327 kieferne Rundhölzer,

88 Rnndelsen.
Von F. Sutzmann per Potroch: 106 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber.
Von Potrok per Olkewitz, 2 Traften: 1631 kieferne

Balken, Mauerlatten , und Timber, 821 kieferne Sleever,
830 kieferne einfache Schwellen, 390 eich. einfache Schwellen,
96 Rnndelsen.



ProvinzierreS.
BromLerg. 22. September.

F Crone a. Br., 21. September. (B l t £ 5

schlag.) Am Mittwoch Abend schlug der Blitz in
das Gehöft des Besitzers Engwer auf Abbau Klo-
notoo ein und zündete. Das Wohnhaus sowie die
Scheune mit sämtlichen Erntevorräten sind nieder ¬
gebrannt. Der Geschädigte war nicht.versichert.

R. Schulitz, 21. Septenlber. (General-
vers a m m l u n g. U n f a l. L) Im August Krü-
gerschen Hotel hielt am Sonnabend der freie Lehrer-
verein von Swulitz und Umgegend seine ordentliche
Generalversammlung ab. Zuerst erstattete der

Schriftführer den Tä'tigkeits- und alsdann der

Kassenwart den Kassenbericht. Bei der Vorstands ¬
wahl würd er: die bisherigen Vorstandsmitglieder
wieder- und als Delegierter zur Provinziallehrer ¬
versammlung in Krotoschin Lehrer Jaster gewählt.
Heute erlitt der Händler Wittkower von hier einen

Unfall beim Besteigen einer Trittleiter. Er fiel mit

derselben um, wobei er sich eine recht arge Verletzung
am Unterleibe zuzog. ,

§ Rakel, 21. September. (Vere r n s f e st.
Unfall.) Der Männergesangverein „Eoncordia“
feierte gestern sein Sommerfest, bestehend aus Kon ¬

zert und Tanz, im Frankscheir Lokale. — Eine

Platzpatrone verletzte gestern die Hand des Flößer-
sohnes Ernst Jankowski derartig, daß er in die Be ¬

handlung eines Arztes genommen werden mußte.
Der 13 Jahre alte Flößersohn Otto Koberczinski
war in Besitz der Patrone gekommen, während ein

zweiter Junge das nötige Pulver geliefert hatte.
Jankowski, der jüngste von ihnen, wurde veranlaßt,
Streichhölzer zu besorgen und

^
das in die Platz ¬

patrone geschüttete Pulver anzuzünden. Hierbei ge ¬
schah der Unfall.

Wirstb, 21. September. (Kri e g er v er--

e i n.) Vom herrlichsten Wetter begünstigt, feierte
am Sonntag der Kriegerverein Wirsitz u. U. auf
dem Weinberge das Sedanfest. Leider wurde die

Stimmung der Krieger durch das Verbot zürn Prä ¬
mienschietzen recht sehr getrübt, obwohl die Sch ü den-

gilde dem Kriegervereine die Erlaubnis erteilt
batte, ihren Schietzstand auf dem Weinberge ■ zu
benutzen, nachdem der Kugelfang seitens des Kvnigl.
Distrrktskommissarius auf seine Sicherheit geprüft
wurden war. Die Schützengilde hat seit 1848 das
Privilegium, dort ihr Schießen abzuhalten, hat mit ¬
hin auch das Recht, dem Kriegervereine das. Recht
des Schießens auf einen Tag abzutreten. Im übri ¬
gen verlief das Fest außerordentlich gut. Seitens
des Vorsitzenden wurde in einer Ansprache auf die
Bedeutung des Festes aufmerksam gemacht, die in
einem Hoch auf den Kaiser ausklang. Ein fröhlicher
Tanz in Fischers Hotel ließ die Mißstimmung bald
vorübergehen. Dein langjährigen Mitglieds, stell ¬
vertretenden Vorsitzenden des Vereins, Dr. nied.
Lange, der Wirsitz verläßt, widmete der Vorsitzende,
OberleutnantKujath, warme Abschiedsworte, worauf
sich Dr. Lange unter den herzlichsten Wünschen für
das Weitergedeihen des Vereins verabschiedete.
Markig brauste dann das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles“ durch bett Saal. Gegen
3 Uhr morgens hatte damit die Feier ihr (Eube er ¬

reicht.
— Czarnikau, 21. September. (Städti-

s ch e s.) In der letzten Stadtverordnetensitzung
standen nur 4 Gegenstände auf der Tagesordnung,

.die folgendermaßen erledigt wurden: Die Jabre.H-
rechnung der städtischen Ärmenstistung pro 1902
wird in Einnahme und Ausgabe aus 370,77 Mt.,
Vermögensbestand 7556,13 Mark festgestellt und
dechargiert. Der Beitritt der Stadt zu der Wiesen ¬
genossenschaft bei Stau II wird genehmigt, zur
Teilnahme an dem Städtetage in Jnowrazlaw an:

2,/3. Oktober d. Js. werden Bürgermeister Zager,
Stadtverordnetenvorsteher, Schulrat Schick und
Stadtverordneter, Maurermeister Döbeling, als
Stellvertreter für letzteren der Stadtverordnete.Fa-
brikbesitzer Sawall, deputiert, zum Schriftführer
wurde Stadtverordneter Döbeling gewählt. Au
das städtische Gaswerk sind bis jetzt 1300 Flammen

von Privaten angeschlossen, so8aß die Rentabilität
des Werkes jetzt außer Zweifel ist. Von größeren
Anlagen sind jetzt der Bahnhof, die Post, das Kreis ¬
krankenhaus, die Präparandenanstalt, der Schlacht-
hof und die Synagoge angeschlossen, die evangelische
und katholische Kirche und der fiskalische Bauhof
stehen noch aus. Letzterer har den Anschluß aoer

bereits in Aussicht genommen, da die verschiedenen
Arbeitsstellen auf dem ausgedehnten Terrain und
der lebhafte Verkehr auf demselben eine bessere Be ¬
leuchtung erfordern.

Trernefsen, 19. September. (Besitzwechse l.)
Gutsbesitzer Schiller hat sein im hiesigen Stadt ¬
bezirk belegenes Gut Birkenhain, ca. 460 Morgen
groß, für 137 000 Mark an den bekannten polni-
chen Güteragenten Biedermann und den Gutsbe-
itzer Zalewski aus Posen verkauft. Das Gut war

äst 100 Jahre in deutschem Besitz.
Birnbaum, 21. September. (Großfeuer.)

Heute Nacht 1 Uhr brannten vier mit Getreide und
Stroh angefüllte Scheunen vollständig nieder. Dre
Feuerwehr war noch zur Feier ihres 15zähei ¬
gen Bestehens im Zickermannschen Saale bei fröh ¬
lichem Tanz vereint, sodatz sie gleich in Tätigkeit
rreten konnte. Man vermutet Brandstiftung.

(„Pos. Ztg.“)
Strasburg, 20. September. (General-

st g.b s re i f e.) Seit gestern weilt in unserer Stadt
Generaloberst Graf Schliessen, Chef des General-
stabes der Armee , mit mehreren Generalen und
Stabsoffizieren. Die Stadt ist festlich geflaggt. Von
hier begibt sich der Generalftab über Neumark nach
Dt.-Eylau.

Letzte Drahtnachrichten.
I, Gnescn, 22. September. Im Fluchtbe-

günstigungsprozesse Piafecka bean ¬

tragte der Staatsanwalt gegen alle Angeklagten
Gefängnisstrafen, gegen v. K o sc i e l s k i

1 Monat.
Berlin, 22. September. 203 Metallwaren ¬

fabrikanten mit 14 700 Arbeitern beschlossen gestern
Abend einstimmig, falls die streikenden Gürtler und
Metalldrucker nicht bis zum 28. September die Ar ¬
beit in allen Betrieben bedingungslos wieder auf ¬
nehmen, am 30. September sämtliche Arbeiter zu
entlassen.

Berlin, 22. September. Der Kaiser hat dem
Chef des Zivilkabinetts, Geheimrat v. Lucanus, sein
von Ludwig NosteN gemaltes Bild mit einem Hand ¬
schreiben zugehen lassen, welches bestimmt, daß das
Gemälde den großen Festsaal in der Amtswohnung
des Kabinettschess schmücken soll. Das lebensgroße
Bild stellt den Kaiser in der Uniform der Gardes
du Corps mit schwarzem Küraß und Marschallstab
dar.

Paris, 22. September. Hiesige Blätter melden,
mehrere französische Sozialisten hätten dem italien ¬
ischen Sozialistenführer Ferri zu verstehen gegeben,
daß es im Interesse der französisch-italienischen An ¬

näherung angezeigt sei, den Plan einer K u n d -

gebnrrg gegen den Kaiser von Ruß ¬
land bei dessen Besuch in R o m fallen Hu lassen.

Paris, 22. September. „Echo de Paris“ will
wissen, der Marineminister habe in der letzten
Sitzung des Ministerrats mehrere in sehr heftigem
Tone abgefaßte Briefe des Admirals Macechal vor ¬

gelegt und die Minister hätten einstimmig die An ¬
sicht gehabt, Pelletan müsse ein Exempel statuieren.
Der Admiral soll angeblich in Nichtaktivität versetzt ¬
werden.

Nizza, 22. September. Der Bürgermeister
von Marseille hat bei der Staatsanwaltschaft Straf ¬
antrag gegen einen Bankier gestellt, welcher unter

Hinweis auf die in Marseille vorgekommenen Pest-
fälle seinen Kunden empfohlen haben soll, gewisse
Wertpapiere zu verkaufen.

Petersburg, 22. September. In der armenischen
Stadt Kars sind bei der Fabrikation von Bomben
4 Personen getötet worden. Eine strenge Unter ¬
suchung ist eingeleitet.

Petersburg, 22. September. Die Ernennung
des bisherigen Gehilfen des Gouverneurs der
Reichsbank, Timaschew, zum Verweser der Bank
wird heute amtlich bestätigt.

Belgrad, 22. September. Me Wahlen sind an ¬

scheinend ruhig verlaufen. Me Aussichten der ge ¬
mäßigten Radikalen haben sich gebessert. „Narodni
List“ veröffentlicht eine lange Verteidigungs ¬
schrift der Hauptperson der N i s ch e r Ver ¬
schwörung, des Hauptmanns Avakumowitsch, in
welcher dieser ausführt, seine Offizierspflicht habe es
erfordert, gegen die Kameraden einzutreten, die den
König ermordeten, dem sie den Treueid geleistet
hatten.

Mailand, 22. September. (Voss. Ztg.) Einer
Vlättermeldung zufolge werden die organisierten
Arbeiterverbände Genuas wegen der erfolgten Aus ¬
sperrung der Kohlenablader morgen in den Aus ¬
stand treten.

Washington, 22. September. Der gegenwärtig
hier weilende amerikanische Generalkonsul in Mar ¬
seille begibt sich in vertraulicher Mission nach
Abessinien, vermutlich, um über einen Handelsver ¬
trag zu verhandeln.

Washington, 22. September. Aus dem Staats ¬
departement wird berichtet, der Sultan habe ur ¬

sprünglich beabsichtigt, den früheren Vali von
Beirut zum Unterstaatssekretär des
Staatsministeriums zu ernennen, habe aber infolge
der energischen Vorstellungen des amerikanischen
Gesandten schließlich diese Absicht aufgegeben.

Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 22. September. Das internationale
statistische Institut, welches gestern der im Opern ¬
hause aus Befehl des Kaisers zu Ehren des Kon ¬
gresses veranstalteten Festvorstellung beiwohnte,
setzte am heutigen Vormittag die Verhandlungen
fort. An den Kaiser wurde ein Huldigungstele ¬
gramm, ein Dankestelegramm an den preußischen
Kultusminister und an den ungarischen Handels ¬
minister abgesandt. Zum Direktor der statistischen
städtischen Instituts wurde Hirschberg-Berlin ge ¬
wählt.

Berlin, 22. September. Der Staatssekretär
des Reichsmarineamts, Tirpitz, erhielt g^.ern von
dem Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich fol ¬
gendes Telegramm aus Orth: „Von Kaiser Mlhelm
gnädigst ä Ta suite der kaiserlich deutschen Marine
gestellt, entbiete ich. von Freude erfüllt. Euer Ex ¬
zellenz und allen Mitgliedern der so hervorragenden
kaiserlichen Marine meinen wärmsten Gruß.

Gumbinnen, 22. September. Der Kaiser
hat mit Gefolge heute früh 6 Uhr 51 Min. auf der
Fahrt über Stallupönen nach R o m i n t e n den
hiesigen Bahnhof Passiert und traf um 8 Uhr 30
Minuten auf dem festlich geschmückten Bahnhof in
Groß-Rominten ein. Vom Bckh-nhos begab sich der
Kaiser mit dem zum Empfange anwesenden Fürsten
zu Dohna-Schlobitten zu Wagen nach Jagd ¬
schloß Rominten.

Cleve, 22. September. Heute Nacht wurde
auf dem Bahnübergang von Cleve nach der Calcaver
Landstraße von dem um 12 Uhr 11 Min. hier
eintreffenden Personenzuge das Gefährt eines
hiesigen Warenhändlers überfahren. Die Frau
und 2 Töchter wurden sofort getötet, der Mann
tödlich verletzt ins Krakenhaus gebracht, wo er bald
darauf verstarb. Die Untersuchung ist einge ¬
leitet. Das Unglück soll durch Versehen des Bahn ¬
wärters entstanden sein. Der Bahnwärter
w ir r d e v e r h a stet.

Holflösrerei.

Briefkasten.
R. I., hier. Zur Reise ins Ausland

genommen Rußland und Orient) brauchen Sie keine
Legitimationspapiere. Ihrer militärischen Dienst ¬
pflicht müssen Sie natürlich zu gegebener Zeit ge-
nügen.

Wafserftiinvr.
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0,08
1/42
0,64
0,16
0,56
0,58
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Schiffsverkehr ooin 21. bis 22. September mittags 12 Mir.

Name
des Schiffs-

fübrers

kr. d. Ziahnc-
üezw. Name
b. Dampfers

(Dt

Waaren-
ladnng

Von nach

Deutschendorf Brbg. 297 kies. Bretter Baumgart- LandSbg.
H. Köhnkow Küstr. 219 do. Schulitz-Berlin
W. Müller Hamb. 72 do. do.
G. Mite Tetsch.124 do. do.
F. Radowski Danz 45 Roggen Krnschw.-Königsbg.
I. Wisnew?-ki Brbg. 33t leer Bromberg - Pakosch
F. Ohl Küstr. 219 do. do.
M. Schrubka Brbg. 98 do. Brombg.- Kruschwitz
G. Schlaak Ebrs. 514 ■ do. Bromberg-Bartschin
H. Raffki Brbg. 271 d,0. Bromberg-Pakosch
G. Schulz Aussig 118 : do. Berlin-Bromberg
R. Henke Ebers. 59: do. do.
F. Gottschalk Küstr. 13 do. do.
W. Schläfke Aussig 156 do. do.
O. Kühl Brbg. 204 do. do.
K. Oelke Brbg. 75 do. do.

Berlin, 22. September, angekommen 3 Uhr 50 Min.
Kurs vom 21. 22. Kars vom 21. 92,

3 l / 2 % Brombg,
Stadtanleihe

4“/nBromberger
Stadtanleihe

4“ oPoimil.Hyp.
Pfandürf.'

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt,

99,30 99,30

103,00103,00

110,00 110,00
185,00

Berl.Hcmdl-Ges 150,90
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpeuer
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° o

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: ruhig.

185,00

211,30
200,10 199,70
212,00

Amtliche Notiz i

Nuss. Not. Cassa! 216,20 216,15
3“/„Reichs-Anl.! 89,60 89,75
3V 2 °/o bo. ! 101,40 101,50
3‘/./Vo bo. COltD.i 101,40 101,50
3% Pr. Cons. 89,70 89,80
3V 2 o/o bo. 101,50 101,46
3i/?/o do. COltb. 101,50 101,40
40/stPo s.Pfdbrf. 102.40(102,40
3»/Wo do. I 99,70 99,50
3 1 '/ 2 % do. C. 99,20 99,20
Westpr. Pfdbrf.
3»/ 2 °/o alte I 100,57 100,70

„ „ IB. 99,25 99,00
Westpr. Pfdbrf.
3»Wo alteil 98,80 98,70

„ neuen 98.30 98,00
3% alte I 88,10 88,00

„ „ II 87,90 87,75
„ neue II 87M 87,60

Berlin, 22. Septbr., (Prodnkiemuarkt.) angek. 3 Uhr 50 M.

16,50
224,75
184,00

sC

16,40
226,00
184,30

Vom s| Spediteur Holzeigenthümer Ist
Hafen

Brahe-
mi’rnbe

j do

249

89

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

C. Lütttg-
Halle a. S.

Habermann u.

Moritz-Bromberg

623/, ist ab-
ge-

schlenft
schleust

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

21 . 22 .

156.50 —,—

157,— 157, -

161.50161.25
130,25'
130.25 —

133.501133.25
123,50j —

126.50 —

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

21. 1 22.
118,25! —

44,80
45,10

44,90
45,50

—/—

Danzig, 22. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: niedriger

bunter und hellfarbig
h ellb unter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

21.8
150—52
155—56
160-61

122-23

22 .

148-56
153-58
158—60

122

Orlfarbtn.
I schnelltrocknend

und haltbar,
sowie

lüdtt nab Ironcen
empfiehlt (251

Carl Grosse Nachf.
Paul Htntz,

Brnckenstratze Nr. 3.

S<liitibmiil|ltr
öfttbelittnit.

Hauptgewinn;.W b.lOOOOÄ
Ziehung 7. Oktober 1903.

notieren sich als wichtige
Adresse für Gesuche von

Stützen, Bonnen,Kindergärt ¬
nerinnen d.DeutscheFraueu-
Zeitung inCoepenick-Berlin.

Prospekte gratis. (202
Abonnements bei jedem

Postamt monatlich 50 Pfg.

Wäsche. SLL
billig angefert. in u. außer d. Hause

Niukanerftr. 18, 3 Tr. r.

Perf. Köchin, welche wen. deutsch
spricht, empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesiudevermieteriu.Bahnhöfstr.65.

Reelles

Nebeneinkommen
für Herren u. D a m e it aller
Stände durch Schreibarbeiten,
Häusl. Tätigkeit, Handarbeiten
allerArt.Adressennachwe-s,Ver ¬
tretung u. Vertrieb von patent.
Artikeln bei tägl. Barverdienst
von 10-50 M. Ueber200 Angeb.
(Anfr.m.Rückp.) Perm. d.Neben-
verdienst-Zentr.i.Delmentzorstl77.

kl- Kasten sucht (2ol ^ B. Bromverg.
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg.

DeSgl.tIil.2.8Memlehrl.
sofort oder 1. Oktober.

TisMerzeselltil mlimgt.
Theodor Kosicki, Neuer Markt 9.

Matergehilfen n. Arbeits ¬
burschen sucht W. Gsjsierowski,
Äralermeister, Brunuenstr. 10.

6eltera6$i^tt 6er “ n,
-

t
Wallstraße«.

Uerdeloiikkie
mit 6039 Gewinnen im Gesamt ¬

wert von 100 000 Mark,
darunter solche i. W. v. 10 OOOÄ,
6000 Ä, 5000 Ä, 4000 A

Ziehung 21. it. 22 Oktober 1903.
Lose beider Lotterieen ä 1 it,

11 Stück für 10 dl,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

L.Jarchow,38ilSflmU()
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Stubenmädchen,Stützen, Mädchen
für alles, Kindermädchen, Kinder ¬
frauen empf. Fr. AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Bahiihofstr. 7.

Stellensuch. erh. rstellg. b. hob. L.
~

Ducht. Mädchen jeder Art,
gesunde Amme empf. Fr. Kreft,
Oiesittdevermieterin, Bäreustr.2, II.

Wirt.,Stubenm..Mädch.t.a.,Köch.,
Amme empf. MagdaieneDietrich,
Gesindepermieterin, Bahnhofstr. 5.
Wirtin für eiuzelnenHrn. gesucht.

1 gew. tücht. Mädchen, welch,
kochen kaun, empfiehlt zum 2. Ok ¬
tober Frau losch, Graudenz,
188) Untertlioruerftraße 24.

i * stelien-Anpftote ,,
(J5ie einfache Zsile kostet UPf.)

Nch 1 tiidittflcu Msntkiir
auf landw. Maschinen sucht

v. lyskowskl, Bahnhofstr. 48.

Unsere

diesjllhr. Kampagne
beginnt

am Montag,
v. 5. Oktober.

ftntr
werden

vmH.SepteBtt ab
angenommen. (187

änfictfstöri! Ajaviea
Post- und Bahnstation Ernsee.

Anstreicher
und Arbeitsburschen stellt ein

Richard Brehm, Hempelstr. 5.

Tücht. SchillMnchkrsesellen
vl. K.Lewandowski,23iItoriaft.9.

Marmorschlkifer u.

tuchttge Stkinmkhkn
finden dauernde Beschäftign-^g in

Posen. Offert, unter A. B. 100
Posen postlagernd. (187

(Angeschlossen an den Stellen-
vermitteluugSbund.)

Buchhalterinnen, Kassierer ¬
innen,Stenographinnen, Ver ¬
käuferinnen finden Stellung

durch obigen Verein.
Stellennachweis für Mitglieder
und Geschäftsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle: Fuifenstr. 11, pari.,
vorm. 10-12 Uhr. (237

Lehrling
bei hoher Vergütigung gesucht.

Jacob Lehenheim junior,
250) Lederhandlung.

Wir suchen per 1. Oktober

1 Lehrling.
Lindau & W interfeld, Theater platz.

1 Buchhalterin,
am liebsten von außerhalb, vom
1. Oktober er. gesucht. (251

Emil Conrad, Sattlermstr.,
Fried richstr. 30.

Damen für leichte Kreuzstickerei
k. sich melden Danzigerstr. 19,1.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. Reeck, Modistin,
251) Elisabcthmarkt 10.

föafiirfit Frau znm Flaschen-
MsUiljz sp-^

™ -

2862)
pulen Posenerstr. 20a,

Brauerei-Niederlage.
otel - Kochmamsells, Buffet-
räuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.381.

zehrftaultiu
per 1. Oktober verlangt. (247
I. Br-'mb. Schuhwaren-Haus

B. Bruck, Nachf. R, Arendt.

Eine Aufwärt. w. f. d. Nachm,
von 1—7 Uhr sofort gesucht.

Jankestraße 4, unten links.

Eine Aufwartefrau für den
ganzen Tag vcrl. Danzigerstr. 142.

Eine Anfwärterin wird vom
1. 10. 03 ah Moltkestr. 14, Part.,
verl. Zn meld Johannisst. 17, II l.

Abonnements-Einladung

All rnm ÄiÄei
W. Schwanke, Gammstraße 25.

Hohen Lohn.
Nach Thorn sof. ob. z. 1. Okt. gef.
Kindergärtnerin zu 3-, 6- iu.d

7jährig. Kindern, die auch in der
Wirtschaft mit Hand anlegen muß.
sowie ein Dienstmädchen für
alles, die gut kochen samt. (2038

Reflektiere nur auf deutsche, ev.,
bescheidene und tüchtige Mädchen.
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprncheu an Frau
E. Klauke, Thorn, Wilhellustr.7

Schmede-Lehrlinge
können sich melden. (250

Schmiedemstr. Till, Kromderg,
Berlinerstraße 25.

2 Lehrlinge können sof. eintr.
C. Breitenfeld, Schmiedemeister.

Gammstraße Nr. 24.

Verl.
Ordentl. Hausknecht

H. Lenkeit, Schwcdenstr. 8 .

Ein Laufbursche
kann sich zum sofortigen Eintritt
melden. Wilhelm Modrow,
251) Bahnhofstraße 31.

Ein kräftiger Laufbursche
verlangt Sch'wedenbergstr. 110.

LLine anständige Wirtin,
am liebsten ältere Witwe» zur

Führung des Hausstandes eines
unverb. Beamten gesucht. Meld.
unter 0. K. a. d. Gst. d. Z. erb.

Miiillhen zum DStenklebeil
können sich melden. (2713

Dütenfabrik Bosenerstr. 28.

lübdien 8 «:

An KinbermSblheil Sä
Tag über gesucht. Meld. Schn!
straffe 3, II, vorm. 10—12 Uhr.

An Kinbcrmäblhen
sucht vom 1. Oktober ab (250
A. Radczewski, Danzigerst. 4, II. I

aut die
Ueber

39 OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten ¬
zahl, als sämmtl.

übri gen
Ranziger

Tages ¬
zeitungen

zu-

Die he- fV l iPIU ll !ili'i l llill s am men!

liehteste |
billigste und I

gelesenste Zeitung)
Danzigs u. d. ProvJ

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen ¬
teil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels ¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
IMT Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬

interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

I Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

- Abonnementspreis: ——

vierteljährlich Mk. S,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,43 (durch den Briefträger frei ins Hans)

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg,



ZmnMrsieiseMs.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Morakowo
belegene, tm Grundbnche von
Morakowo Band I# Blatt 4,
iur Zeit der Eintragung des Ver-
teigerungsvermerks auf den

„tarnen des Korbmachers Auto u

Hartleib zu Meiendorf und
dessen Ehefrau M a r i a n n a

(Marie) geb. C z e r w i n s k a

eingetragene Grundstück, Artikel
der Grundst merrolle Nr. 4, der

Gebäudesteuerrolle Nr. 5, ein
B a u e r h o f, bestehend aus

20,70 a Hofraum nebst Wohnhaus,
Scheune und Stall mit 105 Mark
Nutzungswert, sowie 19 ha 84,49 a

Acker und 98,90 a Wiese ,mt
64,62 Talern Reinertrag, nebst
totem und lebendem Inventar,
am 14. Dezember 1903, vor ¬

mittags 10 Uhr, durch das unter ¬
zeichnete Gericht —• an der Gerichts ¬
stelle — versteigert werden. (8

Exin, den 16. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

, Kralll.jllsstallkMll
I im Preise von Mark 2400 bis 3500
| umfassend:

! Wef-.Wohn-.Siieise-il.HttttuzriiiiüerFals^KSA !
1

in Nußbaum, Eiche, und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus> BrvMberg.

| — Gegr. 1817. wammm

j Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. !

Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht Billigste-Bezugsquelle
fit» Usititz rvp» ttttd fäI

veranstaltet unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräsidenten

Delbrück zu Danzig
in bet Zeit vom 14. dis 16. November 1903 feine

Die Prämiirung erfolgt nach dem Klassensystem durch erfahrene Preisrichter und kommen hohe
Preise und Ehrenpreise zur Verteilung.

Programme und Anmeldebogen werden durch den Schatzmeister Herrn Kaufmann
J. V. Rhode in Konitz Wcftpr. versandt. (188

gOW Der Termin der Anmeldungen wird am 2. November 1903 geschlossen.

für

sämtliche

Kolonialwaren

rc. rc.

Paul Fotz,
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.
Telephon '383. (223

ZmitMtrStizerW.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

simf
belegene, im Grundbuche von

Slonsk, Band 4, Blatt Nr. 106,
zur Zeit der Eintragung des
Verstergerungsvermerkes auf den
Namen der Johann und
Hedwig Munal scheu Ehe.
leute eingetragene

Grundstück
am 12. November 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück besteht ans

Hofraum mit Wohnhaus, Scheune
und Stall, Acker und Weide, führt
die Parzcllennnmmern Karten-

bl-« 2 Nr. §i ^ und h°t
eine Größe von 24,07,38 ha.

Es ist bei einem Grundsteuer-
reinerträge von 93,20 Talern und
einem Gebäudesteuernutzungswert
von 120 Mark mit 26,77 Mark
zur Grundsteuer und mit 4,80 Mark
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. September 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13
Jnotvrazlaiv, d. 18.Sevt. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Feine Herren-Gneberobe
n«4j tlltutfo.

MH sortiert. Mer in deiiM ». caglilchen lieiifieiten
für Anzüge, Paletots, Beinkleider.

SMcrtte Anssjihnng bei elepittem Sitz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vom. L. Winkler,
KikdrichstrO 14.

Oberföriterei Wodek.
Am 28. September 1903,

von vormittags 10 Uhr ab soll
im Gasthaus Gr. Wodek
Brennholz nach Vorrat u. Bedarf,
darunter ca. 500 rm Stockholz
aus den Jg. 90, 92, 192, 202,
verkauft werden. (58

Möbeltransporte
nach und von beliebigen Plätzen

sowie Stadtumzüge bei anerkannt sorgfältiger Ausführung
zu mäßigen Preisen übernimmt

I. Lindenstrauss, KahrchOr. 63.
Fernsprecher 124. (236

Internationaler Möbeltransport-Verband.

pefener Tageblatt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

tägtideS fMÄfott. Wseitize SonntitpMlige:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur Mk. vierteljährlich.
♦ LWeles PMktiiMttM bet $etsattaig§6t|itbei,

daher unentbehrlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probennmmern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

Dampf-Brauerei
Grnnwalfl’s Erben Nig.

Fernsprecher 106
empfiehlt *

Buir. LszerUer
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DsMl-MaIz-».Bmubitt.
Jeden Freitag:

*T IgMl-WeWtt
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Lir. ab frei Haus.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den

26. September d. I., vor ¬

mittags 10 Uhr, werden auf dem
diesseitigen Kasernenhofe 3 für
den Militärdienst ungeeignete,
fünfjährige Zugpferde meist ¬
bietend verkauft. (146
II. Abteilung Hinterpomm.
Feldartillerie-Regts. Nr. 53.

ZnWDttsteigttuirg.

Gr. Schuhwaren-Ausverkauf
Wegen Fortzuges und Uebergabe des Geschäfts
Ende September übergebe ich schon Laden u Einrichtung
meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager ¬
bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden.

Die Preise sind daher
enorm billig u. riesig ermäßigt.

I Es versäume niemand die günstige Gelegenheit^
•clntCmutvm

billig -WD billig ZE“ billig
Etpntu.feilt! eitt8 f„nftn - 6!eo«iitit.feiti!
«°x-Kaib-j p 6M(e ,Hrrren-Ztlefei 'MDChevreaux- Good Dear Welt

LEO BRüCKMANN
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett ¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

(22o

Am 25. September d. I.,
vormittags 10 Uhr soll aus dem
Marktplatze in Exin

1 kleine Titgelbrilck»reffe
mit Handbetrieb

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung versteigert werden. (188

Exiu, den 21. September 1903.

Weidner,
Gerichtsvol lz ich er.

Lnub-uBiesenveriiNilitunz.
Am Donnerstag, d.24.d.M.,

vormittags 10-12 Uhr, werde ich
im Gasthause des Hrn. S ch m e ch e l
in Schönau bei Terespol etwa
185 Morgen Land von meinem
Gute K o 8 l o w o, auf Wunsch
mit Wirtschafts-Gebäuden und
Inventar, und ca. 30 Morgen
Wiesen von meinem Gute Dt.
K o n o p a t h unter günstigen
Bedingungen verpachten. (104

Gleichzeitig werde ich daselbst

600 Zentner Heu
und die diesjährige Ernte von

obigem Pachtland verkaufen.

J. Eaczinski.
Charlotten bürg.

villis |
Filzschuhe «nd Gummischuhe

bedentond unter Preis.

jErstes Bromberger Sclmhwaren-Hans]
B. Brack,

Krietzrid,straffe Nr. 53 Me).

Friedriisplatz 2D5. Wäsche-Katalog
auf Wunsch gratis und franko.

Hauptgewinn:

10,000«*■

Schon 7. October Ziehung.

IX. Schneidemühler Pferde-Lotterie.
ä Loos 1 NI. Hauptgewinn,

11 Loose 10 NI.
Porto u. Liste 20 Pf.

auch geg. Briefmarke. 1

1 eleg. 4spännige Equipage
ausserdem 3 complett bespannte Equipagen, 44Pferde,

sowie 2400 massiv silberne Theelöffel.

SST* 2434 Gewinne, Gesammtwerth 52,000 Mark. —„

Loose k 1 M„ 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

CStPl H©iF| !

t2@9 Unter den Linden 3

gegründet 1872.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Sanitäts-Molkerei Grotz-Bartelsee.
Bollmilrir, vorzügliche Qualität, i. V 2 L.-Fl. ä 8 H., i. 1

1 L.-Fl. ä 16 H.
Past Bollmklch (sosi.Sauitäismilch) i. i/sL.-Fl.alOH., i.'/iL.-Fl. ä20 %
Klindermilri) durch Zns. v. Milchzucker, Entz. d. schw. verd. Käsestoffes

äll.Säugliugen bekömmlich, als gew.Milch, in Portionsfl. ä 5,6n.7 %
Sämtl. Milch von tuberkelfreien Kühen, welche trocken gefüttert werd.

Bestellungen durch 2 Pf.-Postkarte erbeten. (250

100 Wogen, ^
100 Couverts. »'$!!$’

1 llUvt.
5 Ansichtskarten v. Bromberg

bester Lichtdruck, 10 Pf.

Walter Assmuss,
Dauzigerstraße 46.

Mutterboden k sof. unentgeltl.
abgef. wdn. Verl. Rinkauerstr. 5.

/GiÖBU

zextm/“ Globus-

“Pntz-
Eztraot

putzt Imals jedes andere Pntmittel.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:

J. .1. Groerülel, Bromberg
A. Psrenger, „

Paul WedelS, „

A.Wegrnei°,Bromb.-Schleus,
Vertreter für Bromberg:

PeterHosenfeJd,Bromberg
tf>2) M autzsrrisse 6.

Geräuchert. Speck
fdt u. mager, paWinterschink.,
Harle n. weiche Cervelat u. Sa ¬
lami, täql. fr. Kasseler Ni'ppspeer

zu billigsten Tagespreisen.
Carl Ileeck jnn., Friedrichstr. 37.

Damit in. hochgeehrte Kund-
schatt

Veranlassung nimm!
den Oktober - Taoetenbedarf
schon Jetzt ansznwlhlen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

anfw arten kann,
was durch den Alldraäüg'
nach der IJmzis&zelt nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

vom 20. bis 30. fl. M.
(aber auch nur in dies.Ze.t) auf
mein© an ernannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel ob geg, Ziel
od. Gasse gekauft wm

15% Rabatt!

Erstes Ostdeutsches ^Fapeten-
Versandhaus

Bromberg, öanzigerstr.
150 5.51.

Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Bohenzollern. (401
Fernsprech.574. Gegründ.1868.

1900 : 2 gold. Medaillen.

Eigene Walzen.

DmnArau-Ringe
in allenBreiten u. Fein ¬

gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoelanel lach f.
217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Kaiif nal Verkauf

Gill- md leiliftuf
von färntiikl). Sachen, Alter ¬

tümer n, Waffen usw.
Hermann Leu'in, NeueVfarrst. 19.

lintittEcrnelmuiifsco
für Landwirte offeriere:

1 Fcderviehzncht- und -Maft-
anstalL, komplett, in voll. Be ¬
triebe, mit 15(0 1 lüh, Anz

1 Ningofenziegelei an schiff ¬
barem Wasser, komplett, event,
mit Vorwerk, bei 50000 M.

bezw. 80 000 M. Anz.
1 Ziegelei lKammerofcn), mit

bQ Timt. Weizrnvoden, tu voll.
Betriebe- bei 50O.:-6OCO M. Anz.

I Dampf - Schneidemühle an

Stadt und Bah-', mit Zement-
Kuiiststrin-Fabrik.

1 Ncntengnt, 295 Mrgn. mH.
21 Mrgn.Wicien, an Olymnastal-
ftstb 1 , mit 12 OuO M. Anz ,

sowie mehrere kleine Reutengüter
und Landstelle!'..

An- 11 . Verkauf von Gütern
vexslltiedener Größe, Mühlen,
Gastwirtschaf!eil und städtischen
Oie s chäftsg in ndst ilde n. (438

P.Loebel, LköNber^MrtzeuMe3^.

Ans dcr Zi^tak & Milchert-

scheu Konkursmasse stehen noch
sehr billig zu verk. 1 Geldspind,
1 Musikautomat, div. Möbel,
1 Korkmaschine, 1 Kapsel-
Maschine, 1 Kopierpreffe,
1 Bicrabfnllapparat, diverse
Fässer, 1 Petroleumapparat,
1 Bierapparat, 3 Sofas,
2 Spiegel, 1 Buffet, Weine,
Liköre und Ziaarren, versch.
Geschäftsutensilien. DieSachen
sind jederzeit Neuer Markt 3

zu besichtigen. (249

hebr. ieMl'Met “M
Sleiijalrgfiirteu F »-i

S.Blumenthal, Friedrichftr.lO/N.

Neumeyer Pianinos!s. . .. .. f 1 X . sl ^ M/A 1 ♦ f A4 *C, i l4 S Vf I 41 Ti *4 A* 4 4 4 •herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehm: Ausstattung,

MWP Deilzahlnng schon von Mk. 15.— pro Monat “IWU
bei S. .liniga. Bahnhofstraße 15.

I Zum Färbe» grauer
oder roter Haare
Kulm’s Nuß - Ex-

!trakt,M. L59, Attest,
«wssawsa giftfrei, Knlin’s

Nußöl Nutin Sö Pf.
und 1 M. Kuhn ’s
Pomade-Nutin. Echt
nur von Franz

Knhn, Kronen - Parfüm.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26.

toiiilfjoitöhtitf^ewin“ 5

* Gffenrre frei Zaus:
tSüdWIelirä-tS
Ja. b. Entnahme v. 10 Ztr. M. 1,70
0 25 Pfund ab Lager M. 0,45

1 Fiitterkartsffklil
Otto Hansel,littelU

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an ¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Lvi setze

zur sofortigen Lieferung oder
successive nach Bedarf har

abzugeben (187

Zuckerfabrik ßnifihuiih.
Tilsiter

iilfettei Käse
ä pfd. 50 Pf.

zuhaben: E!isabethrnarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmftr.24.

Rosenkartöffeln
Ia Qual. lief. fr. Hans Srbg. 1 ^ Ztr.
ä 55 H, 1/2 Ztr. 1,05 Ä, 1 Ztr. 2 A
A.Bungeroth,Gutst!ef.,Gr.§arte!fee.

Tilsiter ifollfrltkrifc
Sonnabend Fischmarkt an der
Bral,e, a Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau GrnncwaW.

ReßkülationS-Aiiricktnils,
sowie Pianino Billard

sof. billig zu verkanten. Borestr.7.

WF^MsWische
umzugshalber bis zum 1. Oktbr.

zu Spottpreisen zu verkaufen.
Tischfabrik, Bah uhofftr. 65.

3U verkaufe,r, w. Aus,
IlMOlHl zieh. u. verschied. Tische,
Spiegel, Kleiderspinde, Vertikows,
Sofa und Sessel usw. (239

Friedrich str. 51,1 Tr. r.

U etc Damensach.. NälWSuterüber'
^zieh.f.ltzj.K.b.z.v.Schleinihß.l,!! l.

Achskhr edel,
Rüde einj. Hündin zweij., billig bei

Goldbecfr, Hivvelftraße 32 .

pF* Hinweis.
DerGesamtauflage unserer heu ¬

tig n Nummer liegt ein Staats-
Sericnlos-Prospekt der Firma
Max Egert, Berlin bei,
worauf wir unsere Leser besonders
aufmer ksam machen. (122

Hierzu eine Beilage.



Gst-eittsehe Pvesfe.
Bromberg, Mittwoch, 23. September 1903.WeiLcrge.

Sitzung der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 21. September.

Anwesend sind 23 Stadtverordnete.^ Am Ma ¬

gistratstische: Oberbürgermeister Knobloch^ bte

Stadträte Aronsohn, Bärwald, Engelmann, Jefchke,
Meyer, Masse, Teschner, Wolfs und Zawadzkr
Stadtverordnetenvorsteher Prof. Dr. Bocksch leitet
die Verhandlungen.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsitzende der

Versammlung mit, daß der Magistrat dem in der

letzten Sitzung gefaßten Beschluß, die Zahl der
Stadtverordneten auf 42 zu erhöhen, bergetrcten
fei. Zu Delegierten für den Städtetag sind die
Stadtverordneten Bocksch, Berndt und Friedlaender
bestimmt. Prof. Bocksch bemerkt sodann, daß die

Sitzung, die eigentlich am vorigen Donnerstag statt ¬
finden sollte, wegen Abwesenheit des Oberbürger ¬
meisters auf Sonnabend, und da an diesem Tage
eine größere Anzahl Stadtverordnete am Erscheinen
verhindert war, auf Montag verlegt werden mußte.
Auch dieser Tag sei nicht glücklich gewählt, da eine

Anzahl Stadtverordneter die Sitzung schon um

6 Uhr verlassen müsse (des jüdischen Neujahrsfestes
wegen). Er schlage vor, die wichtigsten Punkte der

Tagesordnung zuerst zu beraten. Die Versamm ¬
lung ist damit einverstanden, und es wird Zunächst
Punkt 9 zur Beratung gestellt: Antrag des Ma ¬

gistrats, das Angebot der offenen Handelsgesellschaft
Julius Berger vom 12. September d. Js., betreffend
Austausch von Grundstücken, anzunehmen und Ge ¬
nehmigung, daß auf gründ desselben ein entsprechen ¬
der Vertrag abgeschlossen wird. Die Versammlung
beschließt, Siefen Punkt in geheimer Sitzung zu be ¬
raten. Diese dauert bis 6 Uhr.

Nach Wiedereintritt in die Öffentlichkeit ge ¬
langt Punkt 7 der Tagesordnung zur Beratung:
Verhandlung betreffend Errichtung einer staatlichen
Handwerker- und Kunstgewerbeschule in Bromberg.

Der Referent, Stadtv. Wolfen, beleuchtet die
Frage in einem längeren Referat, in dem er etwa
Folgendes ausführt: Schon seit längerer Zeit be ¬
stehe der Plan, in Bromberg eine staatliche Fort ¬
bildungsschule zu errichten, und es sind bereits
380 000 Mk. zum Bau eines entsprechenden Ge ¬
bäudes bereitgestellt worden. Die Ausführung des
Projektes verzögerte sich jedoch durch mancherlei Um ¬
stände, und es kam kein bestimmter, bindender Ver ¬
trag zwischen der Stadt und der Regierung zu
stände. Am 3. September d. Js. entsandte nunmehr
der Minister für Handel und Gewerbe einen Kom ¬
missar hierher, der mit einer Anzahl von Magistrats ¬
mitgliedern und Stadtverordneten Verhandlungen
über die Angelegenheit pflog. Aus dem Vortrage
des Ministerialkommissars ging hervor, daß man so ¬
zusagen mit dem ganzen bisherigen Vorgehen be ¬
züglich der Fortbildungsschulen in - der Provinz
Posen brechen wollte. Sie würden nicht von höheren
Lehrkräften geleitet, die Lehrer seien hier nicht im
Hauptamt, und es fehle daher die einheitliche
Leitung, und die Fortbildungsschulen erfüllten des ¬
halb nicht die Erwartungen, die man an sie geknüpft
hatte. Man ist daher zu der Auffassung gelangt,
daß es richtiger wäre, anstatt an jedem kleinen Orte
eine derartige mangelhafte Fortbildungsschule zu er ¬

richten, ,an einer Stelle der Provinz eine
M u st e r a n st a l t zu errichten, die maßgebend für
alle anderen sei, und die auch wirklich leiste, was
man erstrebe. Die Lehrer sollen hier ausgebildet,
Fachklassen und Meisterkurse eingerichtet werden
usw. Die Krönung solle die Anstalt durch eine
Kun st gew erbeschule erhalten, die sich dem
Ganzen anschließt. Diese Wandlung der leitenden
Grundsätze kam hier unerwartet und überraschend.
Der Kommissar verlangte aber trotzdem bestimmte
Erklärungen darüber, was Bromberg hierfür leisten
würde. Ein bestimmter Entschluß war noch nicht
gefaßt, ebenso viele Gründe sprachen für Posen,
und es schien die Absicht vorhanden zu sein, die
Anstalt in der Stadt zu errichten, die am

meisten dafür leiste.
Demgegenüber betonte auf jener Konferenz

Oberbürgermeister K n o b l o ch, daß aus p o l iti ¬
sch e n G r ü n d e n die Schule nurnachBrom-
berg kommen dürfe; denn nur in einer deut ¬
schen Stadt könne sie eine fruchtbringende Wirk ¬
samkeit entfalten. Trotzdem fanden auch noch in
Posen Verhandlungen in dieser Angelegenheit statt.
Bereits am 5. September richtete jedoch der Minister
an den Oberpräsidenten ein Schreiben mit dem
Ersuchen, sofort die städtischen Behör ¬
den aufzufordern, Beschluß zu fassen, ob
sie bereit seien, bis zu einem von ihm zu bestimmen ¬
den Zeitpunkte auf einem von ihm zu bestimmenden
Grundstücke nach einer ebenfalls von ihm zu be ¬
stimmenden Zeichnung die Anstalt zu errichten, sie
erstmalig mit Material auszustatten und jährlich
einen Zuschuß von 5000 Mark zu zahlen. Alle übri ¬
gen persönlichen und sachlichen Ausgaben wolle der
Staat übernehmen. Die Entscheidung sei spätestens
bis zum 1. Oktober d. Js. zu treffen. Es mutz hier
unterschieden werden zwischen dem Bau, dem Inven ¬
tar und der Ausstattung mit Lehrmitteln. Den
Vau habe die Stadt auszuführen und auch die bau ¬
liche Unterhaltung zu übernehmen. Das Inven ¬
tar sei von der Stadt nur erstmalig zu beschaffen,
während die bedeutenden Lehrmittel der Staat lie ¬
fere. Der Bau und das Inventar würden einen
Kostenaufwand von ca. 400 000 Mark verursachen.
Die jährlichen Kosten an Unterhaltung, Amortisa ¬
tion usw. würden sich auf etwa 20—25 000 Mark
belaufen, zusammen mit dem jährlichen Zuschuß
von 5000 Mark also auf 26—86 000 Mark. Was
der Staat dagegen übernehme, sei nicht klar gesagt.
Nach dem Ausführungen des Kommissars belaufen
sich die jährlichen Aufwendungen für die Anstalt
auf ca. 50 000 Mark, so daß der Staat außer dem
Zuschuß der Stadt ixoch jährlich 45 000 Mark zu
Zahlen hätte. Der Kommissar habe hervorgehoben,
daß die Anstalt einen Direktor mit einem Änfangs-
gebalt von etwa 6000 Mark, mehrere Lehrer, eine
Anzahl Fachklassen usw. erhalten solle. Demnach
sei der Schluß gerechtfertigt, daß die Anstalt eine
an Umfang recht bedeutende werden solle. Man
hätte jedoch erwarten können, daß der Staat sich
bei der Errichtung einer solchen Musteranstalt

etwas freigebiger erweisen würde. Der Magi ¬
strat habe auf Grund der Vorlage den Beschluß
gefaßt, das Anerbieten des Ministers anzunehmen.
Im Anschluß an diese Anstalt solle dann so bald
wie möglich eine Handelsschule und^eine
Gewerbeschule für MZdcken eingerichtet
werden. Es sei bei den Verhandlungen der Finanz-
kommission wiederholt zur Sprache gebracht worden,
daß durch die Anstalt der Stadt große Lasten auf ¬
erlegt würden. Ein günstigerer Vertrag sei jedoch
ausgeschlossen, und es herrsche daher die Ansicht vor,
die günstige Gelegenheit nicht von der Hand zu
weisen, da sonst Posen sofort zugreifen würde.
Die Regierung wolle in der Sache schleunig vor ¬

gehen, und die erstmalige Ausgabe solle schon in den
nächsten Etat eingestellt werden. Es fei nicht zu
verkennen, daß die Schule der

_

Stadt in vieler
Hinsicht große Vorteile biete. Die heranwachsende
Jugend könne sich ohne große Kosten in ihrem
Handwerk vervollkommnen und lernen, ihre Ar ¬
beiten künstlerisch herzustellen. Diese Anstalt werde
zu dem Zentralpunkt werden, an den sich andere
ähnliche Anstalten bald angliedern würden. Auch
der durch die Schule bedingte Zuzug von Fremden
sei zu berücksichtigen. Es sei daher allseitig aner ¬

kannt worden, daß die Errichtung der Anstalt von

großem Nutzen für Bromberg sei, und die Finanz-
kommission empfehle daher trotz der großen
damit verknüpften L a st e n die Annahme des An ¬
trages.

Oberbürgermeister Knobloch: Der Magistrat
hat nicht leichten Herzens dieser Vorlage zugestimmt.
Es wäre falsch, hier unausgesprochen zu lassen,
daß der Staat vielleicht besser täte, wenn er die
Lasten solcher Schöpfungen, die er als Wohltaten für
die Ostmark bezeichnet, weniger hart auf die Schul ¬
tern derer, die zunächst davon betroffen werden,
legen würde.e

Die Stadt muß mit dem Institut einen ganzen
Kreis von neuen Aufgaben übernehmen und bürdet
sich eine stetig wachsende Last auf, und da er ¬

scheint die Aufwendung von über 400 000
Mark g a n z e n o r m. Ich will gleich voraus ¬
schicken, daß Milderungen leider nicht zu erzielen
sind. Der Magistrat hat sich alle erdenkliche Mühe
gegeben, sah sich hier aber festen Entschlüssen gegen ¬
über. Es ist schon gesagt worden, daß die Leistun ¬
gen des Staates nur im allgemeinen festliegen,
schriftlich nur in dem Titel Kunstgewerbeschule. Der
Ministerialkommissar hat jedoch eine ausführlichere
Skizze davon gegeben, was der Staat unter dieser
Anstalt versteht. Sie soll ein Zentrum für die
Hebung des K u n st g e w e r b e s, für die Aus ¬
bildung von Lehrern und für die Schaffung anderer
ähnlicherAnstalten sein, kurz, derStaat will die unge ¬
heuer wichtige Frage des Kunstgewerbes, die wich ¬
tigste Frage, die es überhaupt bei der Handwerker ¬
frage gibt, hier in Bromberg für die bisher kunst ¬
arme Provinz Posen zu lösen versuchen, und zwar
zusammen mit der Stadt, der er in dieser Vorlage
die Hand dazu bietet. Die Bedeutung für den
Staat liegt ja zweifellos darin, daß er hier einen
rein deutschen Handwerkerstand auf gesunder finan-
zieller Basis findet, und daß Bromberg bei seinen
Handelsbeziehungen imstande ist, die erforderlichen
Rohmaterialien billiger als andere Städte heran ¬
zuschaffen. Ich warne aber vor dem Schlüsse, als
ob wir nur zu sagen brauchten, der Staat müsse
uns ja kommen, er geht nicht nach Posen. Es
sprechen für die Errichtung der Anstalt in Posen
im Gegenteil eine ganze Reihe von Gründen. Ein ¬
mal hat sich der Staat mit seinen Bestrebungen
für den Osten schon in weitem Umfange in Posen
festgelegt. Der Hauptgrund liegt aber darin, daß
sich dort das Kunstgewerbemuseum befindet, und
die Schüler die zahlreichen Modelle usw. desselben
täglich vor Augen haben. Dies ist ein durchschlagen ¬
der Grund, der für Posen spricht, um so mehr, als
Posen eine viel kapitalkräftigere Stadt ist, die viel
mehr leisten kann als Bromberg. Was hat nun

dieses Institut für unsere Stadt für einen Wert?
Ich hege den festen Glauben an eine große Ent ¬
wickelung unserer Stadt, und habe mir gesagt, es
konnte kaum etwas Verheißungsvolleres für sie
geschehen, als ihren Handwerkerstand durch die Er ¬
richtung einer solchen Anstalt zu beleben. Die
Anstalt wird eine bedeutende werden, denn der
Staat wird sich hier nicht mit Kleinigkeiten ab ¬
finden, wird keinen Notbehelf, keine Stümperei
geben. Es kann keine günstigere Gelegenheit geben.
Unter den taufenden junger Handwerker der Stadt
werden sich sicher Köpfe finden, deren Leistungen den
Ausgangspunkt für eine kunstgewerbliche Tradition 1

bilden werden. Diese Ansicht wird auch im Mini ¬
sterium geteilt. Was wir schaffen, soll ein erster Ver ¬
such werden, ein Kunstgewerbe in edlen Metallen,
Holz und Eisen hier in der Stadt zu gründen. Diese
Dinge haben nicht blos ideale Seiten, sie machen
den Handwerker auch konkurrenzfähig gegenüber
dem Fabrikbetriebe und dem Auslande^ das einen
solchen Kunsthandwerkerstand nicht besitzt. Die ge ¬
brachten Opfer werden also wieder eingebracht;
selbst kleine Städte haben oft durch das Kunstge ¬
werbe bedeutenden Reichtum erlangt. Es ist anzu ¬
nehmen, daß gerade Bromberg bei der Nähe von
Marienburg und Danzig mit ihren Kunsttradi ¬
tionen, Aussicht hat, etwas zu leisten. Naturgemäß
bedingt eine solche Anstalt auch Zuzug von Fremden
und damit materielle Vorteile. Diese Anstalt stellt
den Anfangspunkt eines neuen Programms dar,
für dessen Ausführung sich der Staat auf lange
Jahre hinaus die Stabt Bromberg ausgesucht hat.
Dies ist eine Ehre und ein Ruhm für uns, und des ¬
halb müssen wir auch den Staat in seinen Opfern
unterstützen, denn soviel Geld, um unseren Ruhm
zu bezahlen, müssen wir immer haben. Die Schule
ist von ungeheurer Bedeutung für die Stadt, und
deshalb müssen wir diese Opfer bringen. Umge ¬
kehrt bedeutet die Ablehnung der Vorlage ein Un ¬
glück für die Stadt, denn die Schule kommt dann
sicher nach Posen, und die Gelegenheit ist dann für
immer vorbei. Die Ablehnung einer solchen Ge ¬
legenheit, ein Kunstgewerbe zu schaffen, ist schon
oft der Fluch einer Stadt geworden.

Stadtv. Bußmann weift darauf hin, daß schon
380 000 Mark für eine Fortbildungsschule ausge ¬

worfen seien. Falls die Anstalt nach Posen komme,
müsse die Stadt diesen Betrag doch ausgeben, was
bei Errichtung der neuen Schule vermieden werde.

Stadtv. Berndt spricht als Vertreter des Hand ¬
werks seine Freude darüber aus, daß die Stadt die
nötigen Opfer bringen wolle. Das Handwerk sei
in bedrängter Lage und könne nur konkurrenzfähig
gemacht werden, wenn man den Handwerkern Ge ¬
legenheit zu gründlicher Ausbildung gebe. Wenn
die Schule erst bestehe, würden dem Handwerk ganz
andere Kräfte zuströmen.

Stadtv. Trcnnert fragt an, ob die 100 000

Mark, welche die P o f e n e r Stadtverordneten
kürzlich für Handwerksschvlen bewilligt haben, eben ¬
falls für die in Frage kommende Anstalt bestimmt
seien. Im übrigen sei er durchaus für Errichtung
der Anstalt und spreche die Hoffnung aus, daß im
Anschluß daran hier ebenfalls ein Kunstge ¬
werbemuseum entstehen werde.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt, die er ¬

wähnten 100 000 Mark seien zur Errichtung von

Lehrwerkstätten für das Maschinengewerbe bestimmt
und hätte mit dieser Angelegenheit nichts zu tun.
Redner betont nochmals, daß die Schule im Falle
einer Ablehnung sicher nach Posen komme.

Stadtv. Fromm weist ebenfalls auf die mannig ¬
fachen Vorteile hin, welche die Schule der Stadt
bietet, und empfiehlt die Annahme der Vorlage.

Stadtverordnetenvorsteher Prof. Bocksch ver ¬

liest sodann den Antrag des Magistrats, der wie
folgt lautet: „Das Anerbieten des Handelsministers,
in Bromberg eine staatliche Handwerker- und
Kunstgewerbeschule zu errichten, wird unter den
im Schreiben vom 6. September näher bezeichneten
Modalitäten angenommen. Der Magistrat ersucht,
diesem seinem Beschlusse beitreten zu wollen.“

Die Vorlage wird hierauf einstimmig ange ¬
nommen.

Ferner ist noch ein Dringlichkeitsantrag betr.
die Bewirtschaftung des Theaterbuf ¬
fets eingegangen. Der Referent, Stadtv. Vaternam
führt aus, daß bisher der Restaurateur Gabriel das
Buffet für eine Pacht von jährlich 600 Mark inne ¬
gehabt habe. Bei dem Ablauf der Vertragszeit
habe der Magistrat die Bewirtschaftung öffentlich
ausgeschrieben; es sei jedoch nur ein Angebot, und
zwar in derselben Höhe eingegangen, das schon nach
einigen Tagen wieder zurückgezogen wurde. Herr
Gabriel hat sich dagegen bereit erklärt, die Be ¬
wirtschaftung für dieselbe Pacht beizubehalten. Die
Bewirtschaftung des Theaterbuffets wird hierauf
Herrn Gabriel auf weitere 3 Jahre übertragen.

Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Aus Stadt imb Land.
Bromberg, 22. September.

* Postalisches. Bromberg ist zum Sprechver ¬
kehr mit Märk.-Friedland zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 1 Mk.

N Znin, 21. September. (M o r d.) Gestern
in den Nachmittagsstunden war unser Nachbardorf
Podgorzin der Schauplatz einer Mordaffaire.
Bei dem dortigen Besitzer Zobel lebt der Ausge ¬
dinger Mühlbradt. Dieser und der Knecht des Be ¬
sitzers Z. lebten schon seit längerer Zeit in Un ¬
frieden. Vor einiger Zeit hatte der Knecht Namens
Golz den Mühlbradt tätlich beleidigt und sollte da ¬
für eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen abbüßen.
Da M. von nun an Rache fürchtete, trug er stets
einen Revolver und ein langes Messer in
den Stiefeln zu seinem persönlichen Schutze bei sich^
Gestern war der Besitzer Z. mit den Seinen, sowie
auch die Frau des Ausgedingers abwesend. 9hm
kam es während der Abwesenheit der genannten Per ¬
sonen zwischen dem Knechte und M. zu heftigem
Wortwechsel, wobei M. den Revolver aus der Tasche
zog, um seinen Gegner niederzuschießen.
Derselbe aber, ein starker, noch in den 20er Jahren
stehender Mensch, ergriff das Mordinstrument und
fchoß die ihm geltenden Kugeln in die Luft. Nun
nahm M. seine Zuflucht zu dem Messer in seinen
Stiefeln, zog dasselbe heraus und versetzte dem
Knechte zwei tiefe Stiche in die Brust,
fo daß der Getroffene nach kurzer Zeit verstarb.
Die Untat wurde sofort der Pölizei gemeldet, die
den M. von Podgorzin abholte und nach dem hiefigen
Gerichtsgefängnis brachte.

B Mogilno, 22. September. (Versch je ¬
de n e s.) Der Landwirtschastliche Kreisverein Mo ¬
gilno gedenkt am 26. d. Dhs. nachmittags 5 Uhr
im Deutschen Hause eine Sitzung abzuhalten, in
welcher Dr. Stender über „Kartoffeltrocknung“ re ¬

ferieren wird. — Am vergangenen Sonntag abends
11 Uhr brannte das dem Sattlermeister Dietrich
gehörige Haus, in welchem er seine Werkstatt hatte,
nieder. — Das Kind, welches am Freitag die lange
Nadel verschluckt hatte, ist gerettet. Die
Nadel war mit der Spitze nach vorn in die Luft ¬
röhre geraten und dort oberhalb der Lungenflügel
stecken geblieben, so daß das Kind beim Essen und
Husten ein empfindliches Stechen erlitt. Am Sonn ¬
tag des Morgens richtete sich das Kind im Bette auf.
Es stellte sich ein heftiger Husten ein, und mit einem
Ruck flog die Nadel, mit dem Glaskopf voran —

zum Halse hinaus aufs Bett; sie war bereits in der
kurzen Zeit ihres Aufenthalts in der Lunge voll ¬
ständig verrostet und dunkel geworden.

e Schönlanke, 21. September. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetenversammlung
wurde beschlossen, als Beihilfe für die Landwirt ¬
schaftliche Winterschule, wenn dieselbe von der Qand-
wirtschaftskamMer übernommen wird, seitens der
Stadtgemeinde zu leisten: zwei Klassenzimmer und
ein Lehrerzimmer in dem neuen Gebäude der
höheren Knabenschule, eine Dienstwohnung für den
Direktor zu dem billigen Metspreise von 400 Mk.,
sowie zwei Morgen Ackerland als Versuchsfeld. —

An dem Städtetage in Jnowrazlaw werden Bürger ¬
meister Rentel und Stadtverordnetenvorsteher
Fischer teilnehmen. Dem Antrage des Magistrats,
die Wochenmärkte wegen der jüdischen Feiertage nickt
zu verlegen, wurde beigetreten.

K Gnesen, 21, 'September. (E i n inter ¬
essanter Streitfall,) auf dessen Ausgang
man gespannt ist, beschäftigt hier das Gericht. Der
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Lederfabrikbesitzer Rogowski schloß mit dem früheren
Besitzer der Kratochwillschen Dampfmühle, welcher
auch Besitzer des Jeloneksees war, einen Vertrag da ¬
hingehend ab, daß die Gerberlohe und sonstige Ab ¬
gänge aus der Lederfabrik nach dem genannten
See freien Abzug haben sollten. Diese Gerechtigkeit
wurde auf das Mühlengrundstück eingetragen. Als
nun letzteres vor einem Jahre im Zwangsver ¬
steigerungstermine anderweitig verkauft wurde, hat -

es Herr Rogowski versäumt, diese Grundgerechtig ¬
keit mit versteigern zu lassen, wodurch nun dieselbe
verloren gegangen sein soll. Die neuen Besitzer der
Mühle wollen dieselbe jedenfalls nicht anerkennen,
so daß die Entscheidung der Gerichte angerufen
werden muß.

Rosenberg, 18. September. (E i n a b s ch e it-

liches Verbrechen) wurde am Mittwoch
Abend auf der Chaussee von Riesenburg nach Riesen ¬
walde an der 12jährigen Tochter des Lehrers Preutz
in Riesenwalde verübt. Das Kind wurde, wie die
„Danz. Ztg.“ berichtet, von einem Radfahrer auf
offener Straße angehalten, nach einigen gleich-
grltrgen Fragen plötzlich überfallen und in den
Chausseegraben geschleppt. Gestern Abend gelang
es, den Unhold in der Person des 26jährigen Bäckers
G. von hier festzunehmen. Bei der Gegenüber ¬
stellung wurde G. sofort von dem Mädchen wieder ¬
erkannt.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 22. September. Schwurgericht.

Gestern wurde, wie bereits mitgeteilt, wegen
Straßenraubes gegen die Fleischergesellen Willy
Kickbusch und Ludwig Voigt aus Exin und den
Knecht Jakob Siodmak aus Palmierowo verhandelt.
Der Geschäftsreisende F. von hier befand sich am
9. Juni d. I. abends in dem Restaurationslokal der
Frau Steinhardt in Exin, wo auch die Angeklagten
waren. Auf ihre Bitten ließ F. ihnen Schnaps ver ¬
abfolgen. Als er den Schnaps bezahlte, sahen sie,
daß er Geld bei sich hatte und beschlossen, ihn in
einen Hinterhalt zu locken und zu berauben. Zwi ¬
schen 10 und 11 Uhr verließ er das Lokal und begab
sich nach dem Gasthofe von Tachenauer, um dort zu
übernachten. Die Angeklagten folgten ihm und als
sie ihn erreicht hatten, führten sie ihn mit Gewalt in
die Gerichtsstraße. Dort fielen sie über ihn her,
warfen ihn zu Boden, schlugen mit Fäusten auf ihn
ein, stießen ihn mit Füßen und Kickbusch entriß ihm
das krampfhaft in der Hosentasche festgehaltene Por ¬
temonnaie, wobei dem F. noch die Hand zerkratzt
wurde. Das Portemonnaie enthielt ein Zwanzig ¬
und ein Zehnmarkstück, sowie etwas Kleingeld.
Voigt nahm ihm ferner aus der Westentasche lose be ¬
findliches Kleingeld im Betrage von 1,90 Mark ab.
Die Angeklagten entfernten sich und warfen das
Portemonnaie, nachdem sie es geleert hatten, fort.
Sie wurden am nächsten Tage von dem Stadtwacht ¬
meister ermittelt und festgenommen. Bei Kickbusck
sowohl wie auch bei Voigt wnrde ein Teil des ge ¬
stohlenen Geldes vorgefunden, bei dem letzteren die
dem F. aus der Westentasche genommenen 1,90 Mk.
— Der Siodmak wird beschuldigt, den F. festge ¬
halten und auch geschlagen zu haben. Während
Kickbusch und Voigt ein offenes Geständnis ablegen
und den Vorgang fo wiedergeben, wie die Anklage
lautet, bestreitet der dritte Angeklagte die ihm zur
Last gelegte Tat. Er habe den F. weder festgehal ¬
ten noch geschlagen, er habe nur in der Nähe ge ¬
standen und den Hut des F., der auf der Straße ge ¬
legen, wie auch eine Manschette des F. aufgehoben

'und sei sonach mtlr Zeuge des Überfalls gewesen.
Nach geschlossener Beweisaufnahme sprechen die Ge ¬
schworenen gegen Kickbusch und Voigt das Schuldig
aus unter Annahme mildernder Umstände, ver ¬
neinen aber bei Siodmak die Schuldfrage. Erstere
beiden werden zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt,
Siodmak freigesprochen und aus der Haft entlassen.

+ Konitz, 21. September. Wegen Beleidigung
durch die Presse hatte sich am 21. September vor der
Strafkammer in Konitz der Buchdruckereibesitzer
Ernst Gustav Robert. Thimm aus Pr. Friedland
zu verantworten. Im Frühjahr 1903 fanden in
Pr. Friedland Stadtverordnetenersatzwahlen statt.
In der zweiten Abteilung wurde zum Stadtverord ¬
neten Kaufmann Wolf Gotthilf mit 21 von 24 ab ¬
gegebenen Stimmen gewählt. Diese Wahl hat der
Angeklagte, der Redakteur und Verleger des Pr.
Friedländer Anzeigers ist, in einem am 16. April
1903 erschienenen Artikel einer scharfen Kritik un ¬

terzogen und darin beleidigende Behauptungen auf ¬
gestellt. Diese Behauptungen wurden durch die
Hauptverhandlung zwar vollständig widerlegt, doch
billigte das Gericht dem Angeklagten, der Wähler
der zweiten Abteilung ist, den Schutz des
§ 193 Strafgesetzbuches (Wahrung berechtigter In ¬
teressen) zu und erkannte auf Freisprechung.
Verteidiger des Angeklagten war Herr Rechtsanwalt
Dr. Vogel-Konitz. Herr Staatsanwalt Liebe hatte
100 Mark Geldstrafe, eventuell 20 Tage Gefängnis
in Antrag gebracht. Die ursprünglich abgelehnte
Anklage war erst im Beschwerdewege — auf Anord ¬
nung des Herrn Justizministers — erhoben.

Haridelsrmchrichterr.
22. (September. 9(ttt11 ♦ $NtMfocl8rntttfif ct?*

bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Nogaen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M.. Brauware
128—136 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—130 M.

Radiaiier 5
s Antiseptische Slundperlen

(eine Combination von je O.OUl Thymol, Mentöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge ¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn- u.

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apothehc, Berlin W., Friedrich str. 160.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und

^ele^ander^Frac;en beantwortet und ^ucht zu begründen
dem Heft „Wie Lichte ich meine Wohnung ein?“ Das ¬
selbe steht kostenffei zur Verfügung.



(Nachdruck verboten.)

Des Bischofs Bart.
Von C. Sewell.

STutörifierte Übersetzung avß dem Englischen von

H. Lenonardi.
„Pardon,“ nahm der stille Passagier in der

Ecke plötzlich das Wort, „ich habe ein Anliegen an

Sie.“
Dr. Bigworth, der Bischof von Steadminster,

ließ seine Zeitung sinken und musterte sein Vis-a-vis
mit einem hochmütigen Blick. Er hatte es sich zum
Grundsatz gemacht, sich auf längeren Eisenb ahn-
fahrten niemals in eine Unterhaltung mit Fremden
einzulassen; ja, er geruhte nicht einmal, Notiz von

ihrer Existenz zu nehmen. Bei dieser Gelegenheit
hatte er jedoch mit gelinder Entrüstung bemerkt,
daß sein Gegenüber einen

_
außerordenlich langen

und seidenweichen Bart besaß.
Dr. Bigworth hatte nämlich eine kleine Schwäche

— den Stolz auf seinen Bart, einen Bart von

seltener Schönheit, dem die Salonblätter ganze
Paragraphen zu widmen pflegten. Daß nun ein

Fremder — und obendrein ein ziemlich schäbiger
Fremder — sich die Freiheit herausnahm, ein
gleiches Besitztum zur Schau zu tragen, grenzte I

eigentlich an Anmaßung. Kein Wunder, daß der
Bischof sich daher mit noch strengerer, reservierterer
Miene als gewöhnlich hinter seiner Zeitung ver ¬

schanzt hatte.
Ehrlich gestanden, war er* heute Morgen nicht

in bester Laune. Da er in dringender Angelegen ¬
heit nach London mußte, hatte er um sechs Uhr auf ¬
stehen und sein Frühstück hastig hinunterschlingen
müssen, um den Expreßzug noch zu erreichen, und
die Nebel des kühlen, trüben Herbstmorgens hatten
wahrlich nicht zur Hebung seiner Stimmung bei ¬
getragen. In der Hoffnung, dort ungestört zu
bleiben, da der Zug während der^ nächsten zwei
Stunden nirgends hielt, hatte er sich's in der Ecke
eines Kirpees erster Klasse bequem gemacht; doch
just im letzten Augenblick hatte der Schaffner den
Mann mit dem Bart hineinbugsiert und die Tür
zugeschlagen.

Natürlich musterte der Bischof den Eindring ¬
ling mit einem Blick eisiger Abwehr, als dieser ihn
anzureden wagte.

„'Ein Anliegen?“ entgegnete er kühl, hoheits ¬
voll.

Der andere antwortete nicht sogleich, sondern
zog seine Uhr und warf einen Blick darauf.

„Vor einer Stunde und fünfzig Minuten wird
der Zug nicht halten,“ bemerkte er sodann in höf ¬
lichem Tone. „Darf ich Sie — zur Vermeidung
von Mßverständnissen — darauf aufmerksam
machen, daß die Notbremse momentan nicht im Be ¬
reich Ihrer Hand ist?“

Des Bischofs strenge, graue Augen öffneten sich
ewas weiter als gewöhnlich, aber er bewahrte seine
Haltung, obwohl es ihm ein wenig kalt über den
Rücken lief.

„Haben Sie die Güte, sich näher zu erklären,“
sagte er so steif wie möglich.

„Sie halten mich wohb für einen Tollhäusler?“
fragte der andere lächelnd.

Der Brschof hatte seine Vermutungen, Hielt es
jedoch nicht für geraten, denselben Ausdruck zu
geben. „Ich habe mir absolut keine Meinung über
Sie gebildet,“ versetzte er in eisigem Tone. „Sagen
Sie mir gefälligst, womit ich Ihnen dienen kann
und gestatten Sie mir dann, meine Lektüre wieder
aufzunehmen.“

Aus den Augen des Fremden schoß plötzlich
ein häßlicher, stechender Blick. Er erhob sich, so daß
er in voller Länge zwischen Dr. Bigworth und der
Notbremse stand.

„-Ja, Sie können mir dienen, und zwar mit
Ihrer Garderobe“, sagte er.

„Herr!“ rief der betretene Bischof, sich eben ¬
falls erhebend. „Sie scheinen —“

(Nachdruck verboten.)
26 ) Susanna.

Roman von B. Herwi.
Manfreds zögerte noch, da riß der Mönch,

seiner selbst kaum mehr mächtig, ihm die Maske vom

Antlitz — fremde Züge starrten ihm entgegen,
geisterbleiche, interessante, leidenschaftlich verzerrte.

„Mit welchem Recht, Monsieur?“ klang es in
gebrochenemDeutsch von seinen zornbebenden Lippen,
man sah, daß er sich mit aller Kraft bezwang —

„Diese —- Dame, diese Teufelin, die ihre Rolle
so vortrefflich durchführte, ist zufällig meine Ge ¬
mahlin, ich bin Achim von Lessen —“

„Aber, liebster Achim —“'

Selma hatte sich gefaßt und hing sich an den
Arm des Gatten, „ich bitte — ein Miaskenscherz —

dieser Herr ist Signor Manfreds, weißt Du, der
berühmte Manfredo — Du sahest ihn ja auch einmal
— bei Mars.“

Nun verstand Achim. Er löste die Arme der
Fvau von seinem Arm, dann fragte er hart:

„Und von wem hier eingeführt? Mein Herr,
ich bitte um Ihre Ballkarte.“

„Madame war selbst so gütig,“ murmelte der
Südländer.

Achim atmete tief. Die Wern an Stirn und
Schläfen schwollen an.

„Ich ersuche Sie, den Saal sofort zu verlassen.“
„Dazu hast Du kein Recht, Achim.“
Die schöne Frau stampfte mit dem Fuße.
„Kein Recht? Selma!“
„Nein, absolut nicht. Die norddeutschen Bären

haben keine Ahnung von südlicher Maskenfreiheit.“
„Die norddeutsche Edelfrau sollte aber Ahnung

von Sitte und Anstand haben.“
„Edna hättest Du heiraten müssen, die Nonne

haßt für Dich. Mir so mein harmloses Vergnügen
zu stören.“

Schnell war Rede und Gegenrede sich gefolgt,
Mephisto hatte inzwischen die Maske wieder vorge ¬
nommen.

„Madame, die Francaise beginnt. Sie haben
mir dieselbe versprochen,“ galant bot er ihr den
Arm.

„Die Demaskierung!“ Sie flüsterte es ängst ¬
lich, „es ist wohl 12 Uhr?“

„Noch nicht, Madonna mia.“
Sein glühender Hauch traf ihre Wangen. „So ¬

bald die Masken fallen, verlasse ich mein Glück.“
Trotzig wollte sie ihm folgen.
„Selma!“
Achim rief es warnend, drohend, gebieterisch,

er trat zwischen die beiden und machte eine Be-
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„Toll zu sein. Ich wußte, daß Sie zu der
Annahme gelangen würden. Aber Sie irren zu ¬
fällig. Das ist jedoch Nebensache. Sie haben sich
jetzt lediglich zu enttleiden.“

Dr. Bigworth wurde erst aschgrau, dann pur ¬
purn. Diesen autoritativen Ton war er nur an sich
selbst, nicht von seiten anderer gewohnt. Diesem
Menschen mußte er unbedingt den Standpunkt klar

machen. Sich zu seiner vollen, imposanten Höhe
aufrichtend, fragte er mit zerschmetterndem Blick:

„Wissen Sie, wer ich bin?“
„Ich habe mir absolut keine Meinung Wer

Sie gebildet“, klang es ihm kühl zurück. „Ihr An ¬
zug wird mir zu statten kommen; alles andere ist
mir gleichgiltig.“

Dabei zog der Redende einen Revolver aus
der Rocktasche, hob ihn zielend empor und drückte
ein Auge zu, als wolle er seine Treffsicherheit er ¬

proben.
Mit einem unterdrückten Schreckenslaut sank

der Bischof in seine Ecke zurück.
„Es ist, wie Sie sehen, mein Ernst“, sagte der

Fremde. „Nun, wirds bald?“
„Was denn?“ ächzte Bigworth.
„Sie sollen sich enttleiden.“
„M — mei — mein bester Herr“, stotterte der

unglückliche Bischof ganz demütig, „das — das muß
ein schlechter Scherz sein.“

Statt der Antwort hielt jener ihm nur den
Revolver vor die Stirn. „Entkleiden Sie sich!“'
gebot er kurz.

Vor ohnmächtiger Wut stöhnend, zog der Bi ¬
schof seinen seidengefütterten Überrock aus und legte
denselben auf den Wagensitz.

„Wird das genügen?“ fragte er nervös.
„Bewahre, ich brauche jedes Stück Ihres An ¬

zuges — jedes Stück. Und nur kein Getrödel!
Herunter mit dem Plunder!“

Dabei ließ er mit Ostentation den Drücker des
Revolvers spielen.

Jäh zurückfah-rend, begann sein Opfer sich mit
zitternden Händen seiner Amtskleidung zu ent ¬
ledigen.

„Aber Sie wollen mich doch nicht etwa ohne
— ohne Kleider lassen?“ ächzte er. Es war noch
nicht acht Uhr und der Morgen kalt und rauh.

Schweigend zog der andere mit feiner freien
Linken eine große Reisetasche näher, öffnete sie, doch
immer mit erhobener Waffe in der Rechten— und
entnahm ihr ein schmutziges Flanellhemd, ein Paar
ordinäre, gestreifte Beinkleider, eine grobe Woll ¬
jacke, ein rotes Taschentuch und einen schäbigen, zer ¬
drückten Filzhut. Dann deutete er mit bezeichnender
Handbewegung auf die erwähnten Gegenstände.

Dr. Bigworth hielt im Enttleiden inne, um

mit entsetzten Augen aus die unappetitlichen Garde ¬
robenstücke und sodann flehend seinen Peiniger an ¬

zustarren. Doch dieser bedeutete ihn ungeduldig, sich
zu beetten. Mit bebenden Fingern entledigte der
Bischof sich seiner übrigen Kleidungsstücke und
langte zögernd nach den widerlichen Gegenständen,
die sein unheimlicher Reisegefährte ihm zur Deckung
seiner Blößen gegeben hatte.

AIs seine Toilette vollendet war, musterte sein
Begleiter ihn mit kritischem Blick und brach dann
in lautes Gelächter aus.

„Famos!“ rief er einmal ums andere. Dann
faßte er nochmals mit der Linken in die Ledertasche
und holte eine Kassette daraus hervor.

„Ihr Gehorsam verdient Belohnung,“ sagte er,
während er die Kassette öffnete und vor den geblen ¬
deten Augen des halbbetäubten Bischofs ein Menge
kostbarer Brillanten und anderer Edelsteine funkeln
ließ.

„Nun werden Sie begreifen, warum mir daran
gelegen ist, in etwas anderer Fassung aufzutreten,“
bemerkte er. „Noch zehn Minuten — dann bin ich
mit Ihnen fertig.“

Damit schloß er den Kasten und warf ihn in
die Reisetasche zurück.

wegung, Selmas Arm zu ergreifen. Als ob sie
ein Joch von sich abschütteln wollte, zuckte sie heftig
mit den weißen Schultern —, noch ein beschwörendes
Wort des Teufels —, sie waren verschwunden.

Me schwere Portiere schloß sich hinter ihnen,
Achim blieb allein zurück, in heftiger Erregung, in
hoffnungsloser Gemütsverfassung.

2. Kapitell
Dieser Maskenball hatte zur Zeit ungemein

viel von sich reden gemacht.
Die höchstgelungenen Arrangements, die kost ¬

baren Toiletten der vornehmen Gesellschaft, die be ¬
deutende Summe, welche zu Gunsten einer besom
ders sympathischen Wohltätigkeitsanstalt einge ¬
kommen waren, sollten noch lange Gesprächsstoff
bleiben, mehr aber, als alles dieses zusammen, hatte
die Chronique skandaleuse, die sich so gern an der ¬
gleichen heftet, ihren Stoff in dem sensationellen
Erlebnis gefunden, das eine hoch angesehene, überall
beliebte Fnnilie des Adels betroffen.

Trotz des Stillschweigens, das die zunächst Be ¬
troffenen Wten, trotzdem jede noch so diskret ge ¬
haltene Frage unbeantwortet blieb, war das Gerede,
das Gerücht immer lebhafter aufgetaucht ... aus
Vermutungen, Argwohn, geringen Zugeständnissen,
hatte sich allmählich ein pikanter, kleiner Roman

I herausgebildet, dessen Übertragung ins Leben da ¬
durch besondere Unterstützung erhielt, daß die Haupt-
Heldin desselben fast sofort nach dem Balle vom

! Schauplatz verschwunden war.
Das eine stand fest, daß die entzückende Diavo-

letta des Festes die junge Frau von Lessen gewesen
war, die sich arg kompromittiert haben sollte.

Daß man mit großer Skandalfreude das vielen
bekannte Verhältnis der pikanten Dame zu dem Star
des Zirkus Mars damit in Verbindung brachte, war

natürlich.
Äußerst streng war die Abgabe der Ballbillets

gehandhabt worden, man wollte eben durchaus im
exklusiven Kreise bleiben, so hieß es allgemein, daß
der Kunstreiter, wie man ihn verächtlich nannte, nur

durch eine List seiner Protektorin Eintritt erlangt
haben könne.

Frau Selma habe die Ihren mit dem Nonnen-
gewande täuschen wollen, der auf Reisen befindliche
Gatte wäre überraschend heimgekehrt, hätte das
Paar beobachtet, furchtbare Szenen wären die
Folgen gewesen, am andern Tage hätten alle Lessens
Königsberg verlassen, mit Ausnahme der jungen,
schuldigen Frau, welche bei einer bekannten Dame
gMieben und dann direkt zur Schwester Edna nach
Hannover gefahren war.

Madame Chronique skandaleuse blätterte dann
in ihrem Tagebuch weiter und man erfuhr, daß

„Ums Himmelswillen, was nun?“ stieß der
Bischof hervor.

„Ich will Sie rasieren.“
Ein Schrei tödlichen Entsetzens brach von des

Bischofs Lippen.
„Aus Barmherzigkeit, lassen Sie mir wenigstens

meinen Bart,“ flehte er fast fußfällig.
„Unsinn!“ entgegnete der andere, während er

den Revolver in die Tasche steckte und ein Rasier ¬
messer zum Vorschein brachte. „Danken Sie es
Ihrem Glückstern, daß ich — was Mord anbebangt
— ein kleines, abergläubisches Vorurteil habe, sonst
würde ich nicht so viel Umstände mit Ihnen gemacht
haben. Ich möchte nicht gern zum äußersten greisen,
aber wenn Sie nicht still halten —“

Er machte die Geste des Halsabschneidens und
tat sodann, als würfe er einen schweren Körper zur
Tür hinaus.

„Aber mein Bart!“ rief der unglückselige
Bischof. „Bedenken Sie, wenn Sie mich rasieren—

Seine Stimme versagte. Des Schurken Augen
blitzten ihn so satanisch an, und das Messer funkelts
ihm so scharfgeschliffen entgegen, daß er zum ersten ¬
mal in seinem fünfundfünfzigjährigen Dasein in
Ohnmacht fiel.

Als er bald darauf wieder zu sich kam, empfand
er ein unangenehmes Kältegefühl. Hastig fuhr seine
Hand an seine Kehle. Dieselbe War unversehrt, doch
sein Bart, sein schöner Bart war dahin.

Die schweren Lider hebend, schaute er um sich.
Ihm war, als sei er in einer anderen Welt er ¬

wacht und fände sich nun seinem alten Selbst gegen ¬
über. Denn in der Ecke drüben saß, zeitungslesend,
mit gekreuzten Beinen und in stolzer, unnahbarer
Haltung der Bischof von Steadminster.

Nun ward ihm alles klar. Dieser Schurke,
dieser Einbrecher, dieser Brillantendieb hatte diesen
verwegenen Bubenstreich vollführt, um sich dem
Auge und Arm der Gerechtigkeit zu entziehen. Und
der Besitz seines schönen Vollbartes, der — jetzt
dämmerte es dem Bischof plötzlich auf — gar nicht
echt war, ermöglichte es dem Gauner, sich für Dr.
Bigworth auszugeben und seinen Verfolgern unter
dieser Maske sicher zu enttommen.

Was tun? Ihm blieb nichts übrig, als hier
ganz still zu sitzen, bis der Zug in die Station ein ¬
lief, und den frechen Patron dann festnehmen zu
lassen, ehe er Zeit zum Entweichen fand. Bedenk ¬
lich blickte er auf seine gestreiften Beinkleider und
rieb sein Kinn. Er mußte ja ganz vagabondenhaft
aussehen; nun, hoffentlich war jemand im Zuge, der
ihn zu rekognoszieren vermochte. Die Hauptsache
war schnelles Vorgehen.

Er rückte ein wenig näher zur Tür. Der
Pseudo-Prälat schien nichts zu merken und, in seine
Lektüre vertieft, seine Gegenwart ganz vergessen zu
haben.

Endlich lief der Zug in London ein und hielt
bald darauf an der ersten Station. Mit schneller
Bewegung neigte Dr. Bigworth sich zum Fenster
hinaus und winkte einem in der Nähe stehenden
Schutzmann.

„Arretieren Sie diesen Menschen da!“ rief er

erregt. „Ich bin der Bischof von Steadminster,
wennschon ich augenblicklich nicht so aussehe. Dieser
Schurke hat meine Kleider gestohlen, meinen
Bart —“

Der Schutzmann, der währenddessen mit dem
hinter Bigworth stehenden, falschen Bischof Zeichen
ausgetauscht hatte, machte eine beschwichtigendeHand-
bewegung.

„Nur ruhig, Freundchen, ruhig!“ sagte er,
einen Inspektor herbeiwinkend. „Gewiß sind Sie
der Bischof von Steadminster. Nun lassen Sie
mir erst einmal diesen Herrn aussteigen — er hat
Eile — und dann können Sie mir alles weitere
erzählen.“

„Aber ich bin der Bischof, sage ich Ihnen, Sie
Narr!“ rief der Prälat außer sich. „Dieser Mensch
da ist ein Betrüger!“

Selma erklärt hätte, nicht mehr nach Alserischken
zurück zu wollen, sondern ihrem Mephisto in seine
südliche Heimat zu folgen und sich womöglich ganz
der edlen Reittunst zu widmen, worauf der sehr
verletzte Gatte die Scheidung eingeleitet hätte und
der Name Selmas in dem ganzen Familienkreise
Nicht mehr, genannt werden durfte.

Tatsache war, daß Grita nach der ersten Nach ¬
richt, die sie von den Ihren empfing, sich vorbereitete,
ihre Malstudien aufzugeben und Berlin zu ver ¬

lassen. Während ihres dortigen Aufenthaltes hatte
sie nichts unversucht gelassen, Susannas Aufenthalts ¬
ort zu erfahren, ja, sie hatte selbst das Begegnen
mit dem ihr so unsympathischen Barnewitz nicht
gescheut, in der Hoffnung, durch ihn genaue Nach ¬
richten zu erhalten, aber vergebens — ein „trost ¬
loser, verzweifelter 'Vater, der das nicht um sein ge ¬
liebtes Kind verdient, rang die Hände und klagte den
grundlosen, schrecklichen Mädcheneigensinn an, der
durchaus eigene Wege wandeln wollte“.

Grita in ihrer Gesellschaft gab ihm deutlich zu
verstehen, daß ihr der Grund der Trennung vom
Vater nicht ganz unbekannt wäre, der Schauspieler
wandte und krümmte sich vor ihr in unglaublicher
Verlegenheit, vermochte aber mit allem komödien ¬
haften Wesen das kluge Mädchen nicht zu täuschen.
Resolut ließ sie sich das Atelier aufschließen und
nahm das in der Verlobungszeit begonnene Bild
ihres Bruders mit nach Hause.

Die Eltern gestatteten ihr, bei Achim zu bleiben,
ihm die Einsamkeit und- alle traurigen Eindrücke
weniger fühlbar zu machen.

Ihr gesunder, fröhlicher Sinn heiterte ihn auf,
wenn er müde und bedrückt von seiner Berufsarbeit
nach Hause kam.

Er widmete sich der Landwirtschaft mit vollem
Eifer, Grita hielt die Gastfreundschaft hoch; so ver ¬
ging der Sommer ganz angenehm, der Frieden
ward nur durch die häufigen Reisen Achims nach
Königsberg und durch die unliebsamen juristischen
Erörterungen, die einer Ehescheidung vorangehen,
unterbrochen.

In zartester Weise suchte Grita ihn dann nach
seiner Heimkehr zu zerstteuen, aber von der Ver^
gangenheit ward nie gesprochen, nie Susannas Name
erwähnt.

Ob er ihrer wohl manchmal dachte? Diese
Frage durchzog Gritas Sinn, aber sie wagte doch
nicht, unvorsichtig die Wunde zu berühren.

Noch schien ihr die rechte Stunde nicht ge ¬
kommen, sie wartete darauf, treu und ausdauernd
nie an der Freundin zweifetird, obwohl dieselbe sich
ihr ganz entzogen, auf keine forschenden Fragen
reagiert hatte.

Der Betrüger hätte mittlerweile ruhig seine
Tasche und des Bischofs Reisedecke genommen und
war soeben im Begriff, auch des Bischofs Hut auf ¬
zusetzen. Dabei neigte er sich vor und flüsterte
dem Schutzmann schnell etwas ins Ohr.

Dieser griff respektvoll an die Mütze. „Ja ¬
wohl, Mylord“, sagte er ehrerbietig. „Hoffentlich
ist er Ihnen nicht allzu lästig gefallen?“

„O durchaus nicht, durchaus nicht“, antwortete
der falsche Bischof in gönnerhaftem Ton. „Wenn
ich nicht so große Eile hätte, würde ich die Ange ¬
hörigen des armen Kerls ausfindig zu machen
suchen. Er muß irgendwo enüvichen sein. Guten
Morgen.“

Und bevor sein wie vom Donner gerührtes
Opfer sich von seiner Bestürzung zu erholen ver ¬
mochte,-.war er davongeeilt und in einen Wagen ge ¬
stiegen.

Dr. Bigworth wollte ihm nachstürzen, wurde
jedoch von dem Schutzmann und drei Schaffnern
zurückgehalten. „Er ist ein Verbrecher, sage'ich
Euch!“ rief er außer sich. „Ein auf der Flucht
befindlicher Verbrecher. Er hat meine SchlüM
und mein Portemonnaie und — und meinen
Bart—“

Inzwischen hatte sich eine große Menschen ¬
menge um ihn angesammelt. Durch den Aufruhr
herbeigezogen, nahten zwei Polizisten, die dem Un ¬
glücklichen, nac- kurzem Wortwechsel mit dem
Schutzmann, Handfesseln qnlegten.

Mit dem Wutschrei eines wilden Tieres ver--
suchte er sich zu befreien — irgend etwas schien
nachzugeben — die Menge verschwamm vor seinem
Blick und — und

Der Mann mit dem Bart saß immer noch in
der Ecke und sah ihn mit sonderbarem, doch offen ¬
bar erschrecktem Blick an. „Verzeihung, (Bir“, be ¬
merkte er schüchtern, „sagten Sie etwas?“

„Nein — nein“, entgegnete der Bischof ver ¬
wirrt.,, „Ich — ich glaube, ich habe geschlafen.“

Ängstlich fuhr er mit der Hand an sein Kinn.
O Freude über Freude, sein Bart war noch vor ¬
handen, länger und seidiger denn je. Ein Aus ¬
atmen der Erleichterung hob seine Brust. Dann
blickte er an seiner Gestalt hernieder. Auch sein
Anzug war so tadellos wie zu Beginn seiner Reise.
Sein Gegenüber trug einen schlichten abgenutzten
Uberrock, und die neben ihm liegende Tasche war
kaum groß genug, um eine Katze zu beherbergen.

■ Ein warmes, intensives Dankgefühl, wie er
es noch nie zuvor empfunden, wallte plötzlich in
Dr. Bigworth auf. Er empfand das Bedürfniss
seinem Reisegenossen eine Freundlichkeit zu erweisen.

Nach seiner Zeitung langend, hielt er sie ihm
hin.

„Meueicyr yaoen <ste me neuere „xwnooner
Revue“ noch nicht gelesen, Sir?“ sagte er wohl ¬
wollend. „Sie enthält u. a. einen ausgezeichneten
Artikel Wer „die Psychologie der Träume“. O, Sie
berauben mich durchaus nicht — bitte nehmen

Bunte Chronik.
— Professor Protter, Direktor der

Bibliothek des deutschen Archäologischen Instituts
in Athen, hat Selbstmord verübt. Nachdem der
Gelehrte seit drei Tagen vermißt war, drang man
in sein Zimmer im Institut. Dort wurde er in
einer Blutlache liegeird, in jeder Hand einen Re ¬
volver haltend, mit zerschmettertem Schädel aufge ¬
funden. Auf seinem Schreibtisch lagen drei Briefe;
einer an, den Chef der Polizei enthielt folgende
Worte: „Ich lege Hand an mich, weil, wenn ich
es nicht täte, ich dem Wahnsinn verfallen würde.“
Der Selbstmord wurde, wie sich die „Post“ tele ¬
graphieren läßt, verübt, weil der Professor nicht
mehr Kraft genug in sich fühlte, ein großes Stu ¬
dienwerk über die griechische Mythologie, an dem er

schon längere Zeit arbeitete, zu Ende führen zu
können.

Sie saß an dem schönen Sommernachmittag in
ihrem Zimmer und bemühte sich, Achims unfertiges
Bild zu vollenden, um der Mutter damit eine Freude
zu machen.

Es schien ihr gar nicht mehr ähnlich. Me hatte
sich der Ausdruck so verändert.

Damals „durchleuchtete das Glück, die Lebens ¬
freude die hübschen, kräftigen, jugendlichen Züge,
jetzt beschattete meist ein tiefer Ernst das Männer ¬
antlitz, die bitteren Erfahrungen hatten ihren Stem ¬
pel hinterlassen, die trüben Wolken, die so oft die
hohe Stirn umzogen, waren nicht ohne Spuren
geblieben. Dabei war Achims Gesicht jetzt schöner,
energievoller, und wenn der Kontrast der Schwester
auch weh tat, dachte sie an die Ursachen der Ver ¬
änderung, so erstickte sie jedoch jedes Klagen und
flüsterte leise vor sich hin:

„Halt nur aus, Bruderherz, über ein Stündlern
ist Dein Herz voll Sonne.“

Heute sollte der Schlußtermin in der Stadt sein,
vor dem späten Abend konnte sie ihn nicht zurück ¬
erwarten.

Me Arbeit sollte ihr über die bangen Stunden
hinweghelfen.

Sie war so eifrig mit Malen beschäftigt, daß
sie das Vorfahren eines Wagens ganz Werhört hatte.

„Nikolai Woronsow“ stand auf beiden Karten,
die der Mener abgab. Darunter „Groß-Welanken“,

Staunend las es Grita.
Das kleine Wort bezeichnete den Fürsten als

den Besitzer der großen Herrschaft im Samlande/
die bis vor kurzer Zeit Nataliens Eltern gehört
hatte. „Diese waren aus Gesundheitsrücksichten nach
dem Süden gezogen, von einem neuen Eigentümer
hatte man brsher noch nichts gewußt, die Über ¬
raschung war vollkommen.

Im Salon erwartete Grita den Besuch, in der
freudigen Hoffnung, nun endlich etwas über Su-
sanna zu hören.

Seit dem damaligen Zusammentreffen im
Louvre hatte sie den Fürsten nicht wieder gesehen,
nur später brieflich durch die Ihren erfahren, „daß
er vom Gute der Schwiegereltern aus Lessens einen
Besuch abgestattet hatte.

„Willkommen, Durchlaucht!“ rief sie ihm ent ¬
gegen, „wenn die Botschaft dieser kleinen Karte nicht
täuscht — unser neuer werter Herr Nachbar.“

„Ich komme, mich Ihnen als solcher vorzu ¬
stellen, meine Gnädigste,“ dankte Woronsow mit ehr-
surchtsvollem Handkuß, „das kleine Geheimms, daß
ich der Käufer bin, hat sich gut bewahrt, selbst Ihr
Herr Bruder, den ich heute früh bei unserem ge*»
meinsamen Anwälte fand, wußte nichts davon.“
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Die Flucht der Piasecka vor Gericht.
L Gnesen, 21. September.

Die Sitzung wird vormittags y2 10 Uhr wieder
aufgenommen. Sämtliche Angälagten und Zeugen
sind erschienen mit Ausnahme des Landrats von

Massenbach aus Wreschen und des Polizeikommissars
Hanisch aus Posen, die dienstlich bis nachmittags
beurlaubt sind. Der Präsident macht noch Mitteil ¬
ungen wegen einiger Ungenauigkeiten in den Zeit ¬
ungen, die aber Wohl darauf zurückzuführen sind,
daß bei der telephonischen Verbindung zwischen
Gnesen und Posen bei Übermittelung der Berichte
Mißverständnisse vorgekommen seien. Es wird
hervorgehoben, daß das Gnesener Gefängnis nicht
unsauber sei; es handle sich vielmehr um das
Wreschener Gefängnis.

Es erfolgt nun die erste Zeugenverneh ¬
mung, und zwar des Rechtsanwalts von
C h r z a n o w s k i in Posen. Dieser sagt aus, daß
in seiner Wohnung eine Sitzung stattgefunden. Es
sei viel mehr Geld eingekommen, als man erwartet
habe, daher sei auch der Zweck und die Aufgabe des
Komitees gewachsen. Der Präsident fragt Rechts ¬
anwalt von Chrzanowski, ob die Piasecka, wenn

kein Geld von Preußen nach Galizien geschickt wor ¬

den wäre, dort auch so begeistert aufgenommen wäre.
Dies bejaht Rechtsanwalt von Chrzanowski; auch
ohne Geld wäre die Piasecka in Galizien sehr erfreut
aufgenommen worden, da sie dort sehr gepriesen
würbe.

Als zweiter Zeuge wird Bürgermeister
P a t s ch k e aus Wreschen vernommen. Er sagt
aus, er könne die Wirkungen der Wohltätigkeit des
Komitees nicht abschätzen. Die Geldspenden hätten
die Wreschener Kinder sehr angespornt in ihrem
Widerstande gegen die Behörden. Die Geldspenden
hätten durchaus nicht beruhigend gewirkt, sondern
eher das Gegenteil. Seine Ansicht besteht darin,
daß die Gesinnung der Bevölkerung keine sonder ¬
liche Änderung erfahren habe.

'Dritter Zeuge ist O b e r g e n s d a r m Sich ¬
ler aus Wreschen. Dieser sagt aus, das Urteil in
Gnesen hatte eine niederdrückende Wirkung auf die
Bevölkerung ausgeübt. Der Bednarowicz habe
ihm, dem Zeugen Eichler, erzählt, daß seine Frau
sich zur Kur im Auslande befinde, und er selber
nach Galizien fahren, aber wieder nach Deutschland
zurückkehren wolle. Eichler sagt ferner aus, daß
er nicht bemerkt habe, daß die Deutschen Bednaro-
wicz boykottiert hätten; dieser habe trotzdem noch so
leidliche Geschäfte gemacht.

Verteidiger Rechtsanwalt v. Dziem-
b o w s k i fragt, ob es Eichler bekannt sei, daß dem
Inspektor Winter und den Lehrern erlaubt wurde,
Waffen zu tragen, um sich vor der aufgeregten
Menge unter Umständen schützen zu können. Eichler
weiß nichts davon. Weiter sagt Eichler aus, daß,
als in Wreschen die Weihnachtsbescherung von dem
Komitee für die Kinder stattgefunden habe, auch die
Kinder des deutschen Gendarms Fitzner mit Weih ¬
nachtsgeschenken seitens des polnischen Komitees be ¬
dacht worden seien. Auch Eichler hat gehört, daß
die Wreschener wegen der erhöhten Schullasten sehr
mißgestimmt seien.

Die vierte Zeugin ist eine Frau Chojnacka,
deren Mann im Wreschener Schulkrawallprozeß zu

,
2 Jahren verurteilt worden war und gegenwärtig
seine Strafe absitzt. Sie hat 5 Kinder zu erziehen
und sagt aus, daß sie für jedes Kind monatlich
10 Mark, zusammen 50 Mark, bekommt. Sie hat
sich einmal einer Unwahrheit dem Kaufmann Zio-
lecki gegenüber schuldig gemacht, indem sie, um so
schnell als möglich Unterstützungsgelder von dem
Komitee zu erhalten, gesagt hatte, daß sie vergeblich
bei der Behörde um eine Unterstützung nachgesucht
hatte.

Der frühere Polizeibeamte Koz-
l o w i c z sagt aus, die Piasecka sei sehr fleißig ge ¬
wesen und habe ihre ganze Familie und ihre Mutter
ernährt. Der nächste Zeuge ist Bäckermeister
Schmidowicz. Er hat durch seine Ehefrau das Ko ¬
mitee um Unterstützungen angegangen und solche
auch erhalten. Die Einzelheiten, was er alles be ¬
kommen habe usw. weiß er nicht, weil seine Ehefrau
die Sachen mit dem Komitee immer abgemacht habe.
Er sei durch die Deutschen boykottiert worden, die
deutsche Kundschaft sei ihm fortgeblieben. Seine
Tochter habe er deshalb aus der Schule nehmen
müssen, weil die Lehrer sie fortwährend mißhandelt
haben. Er habe sie deshalb nach Galizien geschickt.

Jetzt müsse er noch fortwährend Strafen zahlen,
da man ihm nicht wohlgesinnt sei. Er ernähre sich
jetzt von Agenturen, da das Bäckergeschäft nicht
gehe.

Nachdem ein Teil der Zeugen abgehört ist,
wird verlesen: die eidliche Aussage der
Piasecka in Lemberg, die eidliche Aussage des
Redakteurs Dr. Poplawski und die eidliche
Aussage des Rechtsanwalts Michalewski in
Lemberg. Sie sagen sämtlich zu Gunsten der An ¬
geklagten aus. Die Piasecka wäre von den Ange ¬
klagten nicht zur Flucht aufgefordert worden, und
wären auch die Angeklagten der Piasecka nicht be-
hilflich gewesen.

Handelsnachrichten.
Wireumartt.

Danzig, 21. September. Weizen flau. Gehandelt ist
inländischer blauspitzig 766 Gr. 146 M., bunt 729 Gr. 150
M.. 761 Gr. 151 M., 742 Gr. 152 M., hellbnnt 756 Gr.
155 M., hockibunt 740 Gr. 152 M., 780 Gr. 160 M., fein
hochbunt glasig 766 Gr. 159 M., weiß 756 Gr. 159 M.,
fein weiß 774 Gr. 161 M., rot 718 Gr. 145 M>, 724 Gr.
147 M., 734 Gr. 148 M., 750 Gr. 153 M., bezogen 766
Gr. 151 M., besetzt729 Gr. 140,50 M., 734 Gr. 141,50 M.,
756 Gr. 151 M., Sommer- 745 Gr. 153 M., 772 Gr. 156
M., besetzt 788 Gr. 154 M., russischer zum Transit ~ M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi ¬
scher 741 Gr. 122,50 M., von 723 bis 753 Gr. 123 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650
119.50 M-, 662 Gr. 123 M., 674 Gr. 127 M., 662 Gr.
128 M., mit Geruch 692 Gr. 122 M., russische zum
Transit große 621 Gr. 99 M. per Tonne. — Hafer un ¬
verändert. Bezahlt ist inländischer weiß 124 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
Viktoria- 165 M., russische zum Transit Gold- 162 M. per
Tonne gehandelt. — 1 Setter: Schön. — Temperatur:
+ 13 Gr. Neaumur. — Wind: W.

Königsberg, 21. September. Weizen niedriger,
russischer abfallender schwer verkäuflich, hochbunter 759 Gr.
bezogen 153 M., bunter 737 Gr. 15± M., roter 762 Gr.
154, 737 Gr. bezogen 146, russischer 749 Gr. mit Käfern
120, Kubanka- 737 Gr. mit Käfern und warm 105 M. —

Roggen niedriger, russischer flauer, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 744
Gr. bis 761 Gr. 125,50, 714 Gr. 125 M., russischer ge ¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Vg M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer un ¬
verändert, inländischer 110, 114, 115, 116, fein 125, dick
mit braunen Körnern und Geruch 123 M. — Erbsen grüne
138 M. - Wetter: Trübe. - Wind: WSW. - Thermo ¬
meter : + 17 Gr. R.

Berlin, 19. Septbr. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,00-20,50 M., Ha. Kartoffelmehl
17.00— 18,50 M., Ia, Kartoffelstärke 20,00—20,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,— M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. Zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,25—23,75 M., Capillair-Syrup 23,75
bis 24,25 M., Export-Syrup 24,25—24,75 M., Kartoffel-
Zucker gelb 23,Q0—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24.50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00— 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,00
M., Dextrin sekunda 22,50-23,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00- 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37,00-39,00 M., Schabeftärke
31.00- 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,- M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 21. September. (Znckerberkcht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —,

— Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung ruhig. ^

— Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57Vg. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82Vg. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per September 16,75 Gd., 16,90 Br.. —bez.,
per Oktober 17,75 Gd., 17,85 Br., —,— bez., per No ¬
vember-Dezember 17,70 Gd., 17,80 Br., —,— bez., per
Januar-März 18.00 Gd.. 18,10 Br., —bez., per Mai
18,30 Gd., 18,35 Br.. bez. - Flau.

Vorverkäufe 1935 000 Ztr.
Hamburg, 21. September. (Getretdemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner n. mecklenb. 150—157, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 135,00.—Roggen ruhig, südrnfs. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladnng 102-108, holsteinischer und
mecklb. 134—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed Sept.-Abl.
99,50—100,00. — Hafer ruhrg. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) steigend, per
September 16 Br., 15V». Gd., per September-Oktober
16 Br., 15Vjs Gd., p. Oktober-November 16 Br., 15Vs Gd.,
per November-Dezember 16 Br., 15Vs Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum geschäftslos,
Standard white loco 7,55. — Wetter: Schön.

Köln, 21. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 49,50. — Wetter : Heiter.

Pest, 21. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,54 Gd.. 7,55 Br., per April 7,75 Gd..
7,76 Br. — Roggen per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br., per
April 6,54 Gd., 6,55 Br. — Hafer per Oktober 5,44 Gd.,
5,45 Br., per April 5,73 Gd., 5,74 Br. - Mais per
September 5,12 Gd., 5,13 Br., per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.
— Raps matt, per September 10,70 Gd., 10,80 Br. —

Wetter: Kühl, bewölkt und regendrohend.
Paris, 21. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen behauptet, per September 20,95, per Oktober 21,15,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,10. —

Roggen ruhig, per September 14,90, per Januar-April
15.00. — Mehl fest, per September 30,85, per Oktober
29.05.. per November - Februar 28,15, per Januar-April
28,15. — Rüböl ruhig, per September 49,00, per Oktober
49.00. per November-Dezember 49,50, per Januar-April
51.00. — Spiritus ruhig, per September 37,00, per
Oktober 35,75, per November-Dezember 34,75, per Januar-
April 35,00. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 21. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 21. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24Vi, der Oktober-Dezember
233/4.

London, 21. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 21. September. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —> —, Gerste 7000,
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
geringere Nachfrage, Preise schwächer; Mais ruhig, stetig;
Mehl ruhig; Gerste stetig; Hafer fest.

New-Pork, 21. September.
Weizen per September . . . .

— D. 84V 4 C.
„ per Dezember . . . .

— D. 84Vg C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. September. Neuere Nachrichten über die

Vorgänge auf der Balkanhalbinsel fehlten, und da vom
Wiener Morgenverkehr bessere Notierungen gemeldet wur ¬
den, begann die neue Woche im allgemeinen in ziemlich
fester Haltung mit vielfach etwas erhöhten Kursen für die
hauptsächlichsten Spekulationseffekten. Das Geschäft ent ¬
wickelte sich aber nur schwerfällig, denn von allen Seiten
wurde Zurückhaltung beobachtet.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten sich
Kreditaktien zwischen 200,50 und 200,10, Franzosen und
Lombarden wenig verändert.

Kurse iw freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,10—60 bez. Franzosen
137,25—60 bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 90,75 bez.
Türkenlose 127,75 bez. Bueuos-Aires —bez. Dis ¬
konto - Kommandit 185,00—5,10 bez. Darmstädter Bank
135,40 bez. Nationalbank für D. 118,10 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 151,25 bez. Deutsche Bank 210,90
bez. Dresdener Bank 145,25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 137,10 bez. Gotthardbahn 189,50 bez.
Transvaal 163,00 bez. Canada-Pacisic 120,90—21,10 bez.
Hamburg-Amerika 102 7 /s bez. Nordd. Lloyd 101,00 bez.
3prozent. Reichsanleihe 89Vs bez. Meridional 136,75 bez.
Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 21. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,40, Lombarden —, Dis-
konto-Kommandit 185,10, Gelsenkirchen 192,00, Hiberuia
182.25, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 190,50, 4proz.
Ungar. Staatsrente 96,60, Basische Zuckerfabrik 82,80,
Cckncordia 309,25, Wittener Stahlwerke 94,00, Bulgaren
85.25, 5proz. Mexikaner 41,30. — Fest.

Wien, 21. September. Ungarische Kreditaktien 697,00,
Oesterreichifche Kreditaktien 637,75, Franzosen 641,50, Lom ¬
barden 80,00, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,30, Oesterr. Krottenanleihe 99,55, Ungarische
Kroneuanleihe 96,30, Marknoten 117,43, Bankverein
468.00. Länderbank 405,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 117,25, Alpine Montan 358,00, 4proz. ungarische
Goldrente —. — Fest.

VariS, 21. Septbr. 3prozentige Rente 96,50. Ita ¬
liener 102,95, 4proz. Portugiesen 31,10, Spanier äußere
Anleihe 91,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,20, do. Gr.
D. 31,55, Türkische Lose 124,50, Ottomanbank 579,00,
Rio Tinto 1204, Snezkanalaktien 3918. — Behauptet.

Wollmarkt.
London, 21. September. Wolle tätig, fest, ausgenom ¬

men fehlerhafte feine Merinos fünf Prozent über die vori ¬
gen Auktionspreise.

Bradford, 21. September. Wolle fest, jedoch unter
Londoner Notiz. Garne teurer im Einklänge mit den
Rohmaterialien.

Amt!. Marktbericht der städt.Marktballendirektion.
Berlin, 21. September 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . . 61-65
Kalbfleisch . . . 76-80
Hammelfleisch. . 66— 70
Schweinefleisch . 51—56

Wild p. 7a kg
Rotwild . . . 0,35—0,46
Damwild . . . 0,40—0,5l
Wildschweine . . 0,40—0,4?
Hasen p. St. . . 2,50—3,10
Geschlecht. GMgel
Hühner alte. v. St. 1,00--2,00

ühnerjunge,p.St.
'mttien p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Lla do.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwach, 23. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 36 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 8 Minuten.
Nördl. Abweichttng der Sonne 0° 177 Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen V a 9 Uhr morgens. Untergang nach
8 A7 Uhr abends.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebitc.
tu Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius fH
Wind ¬

rich ¬
tung 4Monat Tag Stunde

9 121 mittags lllfir
. 768,8 Id,2 20 SO 0

9 21 abends 9 Uhr 768, 4 7,$5 70 SO 0
9 22 früh 9 Uhr 769,o 13,9 42 S 0

Skala für die Bewölkung : 0 - heiter, 1 — etd&t

Temperatnrmaxtmum gestern 12,4 Grad Reaumur
— 15,5 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
2,7 Grad Reanmnr ---- 3,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden:

Heiter, trocken, nachts kalt noch anhaltend.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 12. Septbr. 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Sb. 1
2

Kaiserauszugsmeh!
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Wetzenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0|1
,, ,, 1

2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot .

1818
Mk.

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8P0
5,00
4,60

10,80
10,00

9.40
6,80
8.40
8,20

1219
Mk.

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

MO
5.00
4.60

10,60
9,80
9.20
6.60
8.20
8.00

Per 50 Kilo oder 1
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Granpe 11

„ „ 2
„ „ 3

4
„ tt 5
„ »t 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
ft ft 2

g
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

1818
Mk.
5.00
3.50

12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

1219
M.
5.00

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

35
16.50
15.50
15,00

0,40—1,10
0,30-0,48
0,80- 1,80
2,00—4,50

3,60-4,50
3,25-3,40

115-118
100 —110

Uftimta
sofort gelindert und beseitigt.

Durch Zematone-Asthma^Pulver, welches absolut
zuverlässig, rst auch da abzuhlefen, wo alles andere
fehlgeschlagen. Dies bestätigen Tausende von Asthma ¬
tikern, und nachstehend die Worte eines früher Lei ¬
denden:

„Ich sehe mich veranlaßt, meinen Dank abzustatten
für die Wirkung von Zematone-Asthmapulvcr. Ich
litt ein Jahr an nervösem Asthma und zwar so stark,
daß ich Tag und Nacht im Bett sitzen und nach Luft
schnappen mußte, und an Schlafen war nicht zu denken.
Die Atemnot war so groß, daß ich oft mit Erstickungstod
zu kämpfen hatte. Es stiegen m oer Brust rasselnde
und pfeifende Geräusche auf, daß man es schon von
weitem hörte. Ein anhaltender, trockener Husten quälte
mich Tag und Nacht und der Appetit war so schlecht,
daß ich ganz schwach wurde. In dieser peinlichen Qual
mußte ich monatelang m der Stube sitzen ohne Hilfe,
bis ich eines Tages in der Zeitung von ^ematone-
Asthma-Pulver las und mir sogleich ein Muster schicken
ließ, und ich bin fest überzeugt und kann mit Wahrheit
sagen, daß rch sofort Erleichterung fand, und nach Ver ¬
brauch von meheren Schachteln war ich wieder ein
gesunder Mensch. Ich kann das Pulver redem Leiden ¬
den auf das Beste empfhelen.

(gez.) Mathias Heckner.
Gteseltshausen, Post Rottenburg a. d. Saaße.
sZematone - Bestandteile: 30,0 Grindelia, 12,0

Stechapfel, 8,0 Lerchenschwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Sal ¬
peter.)

Jeder Asthma-Leidende kann eine Gratisprobe von

karte mit genauer Adresse genügt.
Die Gründung einer Apfelblümchenfabrik. Die in

jüngster Zeit überall entstandene, mächtige und segens-

und mehr als vollwertigen Ersatz für alle Alkoholika zu
ungeahntem Erfolge verholfen, zumal es sich als Er-
frischungsgetränk und Genesungsmittel stetig steigender
Beliebtheit, erfreut. Die Fabrik für Apfelblümchen in
Breslau firmiert: Breslauer Manzanilgesellschast Max
Bartenstem u. Co., G. tu. b. H. Apfelblümchen ist ein
vollkommen baktenen- und alkoholfreies, perlendes Er-
frifchungsgetränk von pikantem Geschmack und durch
seinen eigenen natürlichen Zuckergehalt von hohem Nähr-
wetz nutz, unersetzlich für Zuckerkranke, Rheumatiker,
Gicht-, Nieren-, Blasen- und Gallensteinleidende.

Berliner Börse, SI. Septemlb. 1903.
Dlsch. Fonds u. Staats-Pap. -2
Dt. Rchs.isen&v
Dt. Reicha.-A.

do nnk.b.19 >

do do
PreuBä. conB A.

do. unk. b. 18&5
do. do.

Brom Anl. 188<
Hamb amoTt.ltiSU

do do. I8ä7

Hess, ft -A. 92-9U

do. do 1896
do. do. 1899

Brandende. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot.-A nl.
PosenerProT.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Weetpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. Si-A.80-91
Brombe.g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,Vi98)
Hann. St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v. 98
Xi fcgdeburger . .

Mündeuer St.-A.
StetV St.-A. n-o.

'Berlin Pldbr.

do. neue

do. do.
no. do.

Vem. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.1 oii
HH.40G
101.400-

89.60«
101.5IH4
101.56«

SO.TOoQ
99.660
»O.SOb
■S7.75b

lOO.SOb
87.80b

98.50b
S 9.408
98.50«

88.700

104.900
89.250
99.4abG

lOS.UOB
98.700

99.500
9U.60B
99.368

103.00»
102. lOb
102.100

99.1 OG

99.60b
99.460
99.00b

98.758
117.100
11 l.SObG
102 . 10 «

ß 8 .»Ob
89.9086

103.900
09.50«
87.600

100.600

196.00b
98.400
98.75b
88.1 Ob

102.400
99.7UB

103.000
100.00B

! Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.JL.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L

87.900
99.400

lOl.OOB
lOl.OOB
105.300
103.40B

98.50b
100.750

88.1 Ob
103.70b

103.400

103.400

103.500
99.600

99.300
103.900
99.600

103.400
102.80b

99.800
103.600

99.300
i 43.75b
158.60b
13 9.5 Ot >6
135.75B

147.50b
31.60b

129.000

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 2 Argentin. Anl.

do. innere
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische!«.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 186b Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rase. Anlh. 1902

do. Goldrente

86 . 20 bB
S4.9obQ

103.50b
100.7056

92.16b
40.600
30.7 5b«
43.40«

100.20b
IOI. 6 O 0 G

99.800
153.300

51.80(1
97.80b«
84.60be
99.50b

Bass. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A 95
Soanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.lK97

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 8-7

95.60G

69.75«

35.25b
128.25b

98.40B
96501«
87.80«
91.7 5bG

42.30G
79.10«

Eisentiahn-Stamm-Aktien.
Äacben-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

132.00«
42.50bG

126.900
88.75G

57.75a

74.00«
. 76.00«

138.10b
1 6.50b

98.TOb
100.300
163.56b

36.5<lbG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung,Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

IUI. 2isb.-0.sl g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

100726«
91.90b

106.60«
64.30«

105.40«
99.36b

101.75b
lOl .40«

69.60G
71.60G

102.50«
98-20G

100.3GG

9S.25G

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr. 4 ]
Berl.Hp.Pf.80|abg * »S.lObG

do. de. Sji 93.40G

Br. Haun. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. L
do. H.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f I-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Pr&m.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

JPr.Ctr.-Bod.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX^XIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do, Comm.-Obl
do. 1912 S IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. ComuL-O.

Hhein.-W.B.I,1II
do.H,,IV.jik.l904
Sächs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. IH.

87.00«
101.26«
126.0 a
100.6GB

98.06G
10350«
106.50«

06.75«
lOO.OOG
100.56«
160:80«

07 50«
9S.50G
06.500

162.160
96.300
75.35b

9 7 . 00 «
100.25«
135.20B
100.20«

07.06«
101.500

99.35b
95.40B

100 . 00 «

144 ööo
115.SOG
101 . 00 «

95.25«
86.40«

162.46«
99.36«

106.000
00.56«
92.90«
99.7 5b
05.800
96.1 ObG
96.50«

102.000
103.75«
163.60«
100.60«

97.500
101.40«

99.100
09.100

100.600
98.06«
98.50«

160.36«
95.900
99.500

100.500
94.300

101.300
87.100

Ömreclmungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest 1 S. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 |1 Ktu VU *6
1 Bbk 2,16. 1 Gd.-RbL: 3,20 j l DoU. 4,20 1 1 LstrL 20,40 |Disc. Bb. 4, Lb. 5 , Prit.

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Brannsohweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosse nach.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rahr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C.B
Mein. Hy noth.
MitteldtschBodcr.

do. Creditbk.
NationalbkfJltsck
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

ScnaaffhauB. Bkv.
Schles. Bank - 7.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

4
5
6

11
3

?
6
4
8
1
6
7
4
7
4
5X

>
9
0
5.4?
9

«8
8

?

181.6»«
158.800

98.80bG
156.90b
115.00«
105.900
14V.16«
11 1.35«
105.25«

2ll.*OObB
99.80(4

185.25«
113.75«
145.00«
109.060
157.30 -

146.750
I22.25b9
138.400

98.50«
140.600

88 . 10 «
113.56«
118 . 16 «
109.500
140.000
145.00«
179.10«
109.00«
151.69«

138.500
137.26«
144.350
184.500
136.000
1 13.50b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u. Man

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderGnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw,

do. do. St-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hiberuia
Hörder Bergwerk

do. Pr-A. Lit. A.
H 6 sch,Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huliscbinsky .

Inowrazlaw.

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Eleotr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerEleet.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochmner Gussst.
Boch. Viel - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concoriia Bergb.
ConeolidatioB .

190.30«
79.00c
74.750

167.75«
660.75«
177.35«
224.10b
297.50b
228.00«
180.50«
118.500
166.50«

59.502
161.500
198.560
301.50«
408.50«

189.06« RombaeherHütten

7
10

2
5

13
15
20
20

?
10

7
4

10
0
4
8

20
. 3
.1 5

KaliwiuAscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 11
KöblmannZuckert 18
Kölner Bergw.-V.
Kenigs-u.Lauraht.
König Wilhelmcr

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei 18
Louise Tief bau .

do. Pr.-A
LJjöweACo. Msch
Massener Bergbau
llendenASchwert
Nährn. Koch h Co.
Nene Boden-A.-G,
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. PortI.-l>
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit_ä. abg
Ravenabg. spurn.
Khm-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

0
0

10
7
0

10
10
16

f
3
5
0
0
7
8

1206.00«

236-75«
82.00«

138.75«
11 0.25«
149.90«
461 . 60 «

I 19.100
397.000
192.00«
109.50b
128.75b
212.000
308.000
330.00«
335.75«
107.000

86.000
18 4.0 Ob
170.25«
II 9.50b
182.00«

8.750
!23.90bB
1 89.00 L

380.002
111.00«
1 i o.ooQ
151.50«
208.25«
333.000
392.00«
327.30b
233.50b
297.75b
119.00b
111.002
297.500

36.90b
75.90b

259.3<»b
141.00«

92.75«
179.750
145.75«
256.25b
123.0 ObG
104.10«
119.752
148.7 5«
148.00«
115.750
114.350
164.00«

Siebeck, Met-W. I3l 810.10«

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gosst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieief. Sp.
Wenderotn. . .

W estfaiia Cement
W estfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Qnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Oma
Allg.Lok-u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strass h.

CasseLStrassb.
Gr.BerLStrssb.
HambJ’acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Norrdd. Lloyd

l72.25bG
142,9«)bB
264.000
128.250
169.75«
422.25«
369.00ÖB
153.60«
128.50b
206.00«
141.50«
21 1.000

80 300
71.800

132.800
158.00«

92.50«
115.00«
156.35«
181 . 00 «
117.560

65.10«
337.00«

168.500
152.<IObB

80.0 ObG
196.00«
162.86«
168.60«

49.50«
101.00«

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3*
Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. ST.
London . . ST. 4

do. SM. 4
New York . 2M.
Paris . . . ST. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . ST. 3*

21L 3%
Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 8T. 4K

168.552
80.652

112.152
20.355b
20.180
4.1825«

80.852
80.45«
85.10b
84.55b
86.952

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . 11 6.21 b
Soverereigns pro St. .120.41 b
Imperials, neue, p. St I 6.21 b
Amerikanische Noteni<4.175«
Belgische Notee . .|80.66b
Engl.Banknoten,ILst. 20.365b
Franz. Banknot.,100f. 80.90b
Holland. Banknoten .168.55«
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.20b
Rnss.Noten 100 Rubel,216.30b
Zoll-Coupons, kleine. 1323,40b

auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
23. September. Veränderlich,windig^

kühl. Kalte Nächte. Viel Regen.
24. September. Veränderlich,windig.

Negenfälle. Strichweise Gewitter.
Kühl.

25. September. Nebel, feucht, kühl,
Regenfälle, bewölkt.

26. September. Wolkig, teils sonnig,
Nebel, herbstlich kühl.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.vG.
u. d. Mee- SS
resfpiegel : W i nd. Wetter.
red. t.mm S

Christiansund 777 Windft! Nebel 10
©sagen 775 Windst wlkls. 13
Kopenhagen 775 NO Nebel 9
Stockholm 774 Windst heiter 11
Haparanda 777 NW wlkls. 10
Borkum 771 OSO ! wlkls. 12
Hamburg 773 O ! wlkls. 11
Swinemttnde 774 Windst wlkls. 11
Neufahrwass. 774 Windst wlkls. 12
Memel 774 SO heiter 11

Scilly 753 O be deckt 14
Franks, a. M.
München

768
767

NO
SO

wlkls.
heiter

12
7

Chemnitz 771 O wlkls. 9
Berlin 773 OSO wlkls. 9
Hannover 771 O wlkls. 10
Breslau 773 O heiter 6

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- trab

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald
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mmwmw
| Statt besonderer Meldung^ Nen ein getroffen
A Die glückliche Geburt einer H
S Tochter zeigen ergebenst an

% E. Dolgner und Frau
K Else geb. Enge.

z- Zt Forsthaus Lochau,
| den 21 . September 1903.

Am 21. d. Mts., nachts
11 Uhr starb nach langem
Leiden unsere liebe, gute
Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter (2869

Emilie Potracki
geb. Hertel

int Alter von 70 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt au

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

Freitag, Nachm. 4 Uhr von

der Leichenhalle des kath.
Kirchhofs ans statt. (2869

Im Anschluß an unsere!
I gestrige Anzeige teilen wir

I hierdurch mit, daß die Beerdi-
I gung meiner guten Frau, nn-

1 serer geliebten Mutter
Emilie Wisniewski

I am Mittwoch, den 23. d. M..
! nachm. 4 Uhr, v. Trauerhanse
IKujawierstr. 15 aus stattfindet.!
| L.Wisniewskl, Schneidermstr. |

nebst Kindern.

<6m Posten Gardinen 1
tneig und neöte, vom Stülir Meter von BO Mg. bis 2,50 Mb. H

Ein arofzer Posten Gardinen J
ei«iktn«.?ammisk «dgepaßteGardiuc«, sowie Stores, fombreqnins für die Hälfte des regulären Preises.

Ein großer Posten Teppiehe
ÄÄ Ä «sp ottbillig, -m

Gvstzes Leittfevstssfe, psptitzven, Steppdecken.
1 Mittwoch, den 23. Sept., nachm. 6 Uhr

I Kaufhaus Gcbri Wolfs

Mbl.3im.«.ß.eAtPkils.
billig zu haben Mittelftr. 41.

2 gut möbl. Zimmer per
1 .10. er. zu Perm. Danzigerstr. 55.

Msbsl,
aber gut erhalten» für 2 Zimmer
zu kaufen gesucht. Offerten m.Preis
u. A. y. 21 g. b. Geschft. d. Ztg.

t£<5. o <1 a»i <»11 i» f> 26.

| B.„ft “S
IMnlippl

6. Wodsack,
I Steinmetzmeister, |

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 1

iGraMenkmälerl
Hg Dauerhaft. (113W

ninfmte«
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rin kau abends 6 £2 Uhr.

littrood, 23.Sept.
Lbends 6—7 Ubr:

tNorttllgsstittlde!
für seWcheMufik

1 in der St. Paulskirche. I

ZmückgeKehrt.
Dr. Augstein.

1 Labentisch. Ä eÄ
Off, n. P. F. 17 a. d. Geschst. d. Z .

Schön. Grundstück m. Garten
resp. Bauvlatz in Schleusenan an

der Chaussee, Verh. halber unter
günstige!! Beding, zu verkaufen.
Zu er'fr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 irtrobftiili mit Garten
zu verkauf.!!. Frankenstr. 96.

t
S Wohnhaus n. angrenz. Bau ¬

platz, zus. a geteilt, zu verk. Näh.
bei Schmidt, Elisabethstr. 42a.

2 Gr»rnd stücke, Wohnh.n.Stall.,
beste Lage, je 2 bis 2Va Ntorgrn
guter Boden, sind zu verkaufen.
Mielsertrag 585 und 375 Mk.
Hermann Loosch, Bahn hofft. 9.

Maus des alten Gerichtß-
n»d GesängniSgrunbktiicks

in zuomraKm.
Das in Jnowrazlaw, Friedrich-

straße Nr. 17 u. Jacobstraße Nr. 1

gelegene, im Grundbuche der Stadt
Jnowrazlaw, Band XI, Blatt
Nr. 36t’a, auf den Namen des
Königlich Preußischen Justizfiskus
eingetragene und in der Grund -

stenermutterrolle unter Artikel
Nr. 676, in der Gebäudesteuer ¬
rolle unter Nr. 199 verzeichnete
alte Gerichts- u. Gefängnis-
Grundstück von 26 a 50 qm
Größe, mit 420 Mark jährlichem
Nntzungswert soll mit den darauf
befindlichen Gebäuden im Wege
der öffentlichen Versteigerung ver ¬

kauft werden.
Zur Abgabe von Geboten ist

Termin auf (8

Sonnabend,14.Novbr.1M,
vormittags 10 Uhr

im neuen Geschäftsgebäude des
Königlichen Amtsgerichts in Jno ¬
wrazlaw, Zimmer Nr. 58, be ¬
stimmt worden.

Die Versteigerungsbedingungen
werden in dem Termine bekannt
gegeben werden, können aber auch
schon vorher bei dem genannten
Amtsgerichte (Gerichtsschreiberei 1)
eingesehen werden; auf Wunsch
erfolgt auch ihre abschriftliche
Mitteilung gegen Erstattung der
Schreibgebühr.

Die Besichtigung des Grund ¬
stücks ist am 6 . und 27. Oktober
d. Js., vormittags von 10 bis
12 Uhr und nachmittags von
3 bis 5 Uhr gestattet.

Bromberg, den 17. Sept. 1903.

Die Vorstandsbeamten
des Königlichen Landgerichts.

Meine

fiut - Ausstellung
ist eröffnet

| und bittet um gütigen Zuspruch (249 j

€mma2)umas
9Teue Pfarrstrasse No.

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Herrschaftliche Solnnng
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1 .Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Eine BolnnnoSÄp
verm. Danzigerstr. 55. (2467

Schleinitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. reip.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. l.lo.
bill. zu verm. Bin tag!, v. 4^-67»
Um* dort ITr.l z.sprech. 0. Andres.

8niientP.17®Ä
Badeeinricht. und (Sag, sämtl. and.
Zubeh., per 1 . 10 . OB zu vermieten.
Preis 550 Mark. (239

t«
Tanjlkhr-Znstitüt

von

MetmeifterL. Willig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter-
richts-Knrse in gründlicher
Tanz- und Anftandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister E. Wittiss,
Schleinitzstr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Von Berlin zurückgekehrt
empfehle alle (2848

Neuheiten b. Saison.
Modellhüte

— stehen zur Ansicht. —

ffl. Bryczkowska,
Danzigerstr. 2.

Bekanntmachung.
Nach § 12 Kapitel III der

Baupolizei-Ordnung vom 6 . Fe ¬
bruar 1882 dürfen Wohnungen
in einem neuen Hanse regel ¬
mäßig erst neun Monate nach
Vollendung deS Rohbaues
bezogen werden. Obwohl die
Grundstückseigentümer in dem
Bauerlaubnisschein und dem Roh ¬
bauabnahmeschein hierauf beson ¬
ders hingewiesen werden und
ihnen der Beziehtermin angegeben
wird, vermieten sie vielfach die
Wohnungen vor Ablauf der vor ¬

geschriebenen Frist. Um sowohl
die Hauseigentümer als die Mieter
vor Schaden zu bewahren, wird
im Hinblick auf den Ziehtermin
am 1. Oktober darauf hin ¬
gewiesen, daß sie in solchen Fällen
neben der Bestrafung eventuell
Ausweisung aus den Wohnungen
zu gewärtigen haben.

Auf dem Banbureau im Rat
hause wird jederzeit Auskunft
erteilt werden, ob und wann für
eine Wohnung das Beziehen ge ¬
stattet ist. (275

Bromberg, d. 21. September 1903.

WO Bl!
Sicherheit, ev. Wechsel. Off. mit.
A. B. 4 an d. Geschäftsst. d. Z.

12 000 M. Hyp. hint. Bankgeld
ges. Off u. E. 171 an d.Gschst. erb.

4000 »iE. a. 1 . St. w. sof. ges.
Off, u. 0. 8 .100 an d.Geschst. d. Z.

10 000 Mark werden zum
1. Januar z. 1. Stelle gesucht. Off
u. F. H. 100 an d. Geschst. d. Z.

650 Mark Kinderg., a. ländl.
Grundst. zur 1 . St. eingetr., sind
sof. zu cedieren. Off u. N. 6054
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.
Jlarleljnc aus Zchnldsch., Mechse!. Hy-
”

auch Lolireu au sich. Leute.
M. SchiemenzZrksd., 8 aiisSachsß> 38.K-.

Kein goldenes verschlungenes
^ Monogramm (BM)ist gestern
Nachmittag auf dem Wege zum
Bahnhof verloren gegangen.
Wiederbringer erhält Belohnung.
S.Sleyer,Vol.-Maöitm.,Milhe1mst.12.

1 rund. gold. Medaillon m.

Damenphotogr. u. 1 Jnbiläums-
brosche mit halb Silber-, halb
Goldfassnng verloren gegangen.
Geg. Belohnung abzugeb. (2850

A. Opitz, Schröttersdorf 19.

Heirat.
Witwe, 46 Jahr alt, kathol.,

angenehmes Aenßere, solide und
ülchtige Wirtin, wünscht sich zu
verheiraten mit Herrn i. passend.
Alter (Beamter oder Rentier). —

Nur reelle Offerten unter Chiffre
A. M. 100 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (2847

fl Ich empfehle mich dem ge- §1
SS ehrten Publikum zur Aus- W
8 sührnng sämtlicher

Kolsterardeiteil, 1
W neu wie alt, in und außer lg
W d. Hanse. Alte Sofas und W
8 Garnituren werden der Neu- M
m zeit entsvr.modernisiert. Für M
K dauerhafte Arbeit und gutes 0
8 Polstermaterial leiste ichGa- M
m rantie. Anfert. v. Zimmer- W
m dekorationen, der Neuzeit 8
W entspr.. zn soliden Preisen W

A. Mennigs, (95 W
8 Tapezierer und Dekorateur, W
K Viktoriastrafte 12. W
gl Große Auswahl in Stoffen 8

|| und plüschproben. §§

Der Alleinverkauf eines
neuen patentierten Artikels, welcher

| in allen Kreisen außerordentlich
I absatzfähig ist, einzig dasteht und

bei ein ger Strebsamkeit eine ge ¬
sicherte Existenz bietet, ist für den
Bezirk Posen zu vergeben.

! Erfordert. Kapital Mk. 2U00 bis
Mk. 500 ). Offerten erbeten mit.
H. N. 5929 an Rudolf Mosse,

! Hamburg. (156

Nene Bmuschmeiger
Gemüse-Konseeoeu

sind eingetroffen. (251
Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

Im Renkn Prinzeustr. 19
sind noch 2 Wohnungen von 3
und 5 Zim. v. sogl. ob. 1.10.03
zu verm. Näh. daselbst b. Spillert.

5 Z. u. Zb, prt.,1 auf Wunsch
1-2 Z. u Zb., Hof,sPferdest.u Neni.

$etliiier|r.29,$aniir.l0.
®ro|e n.
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. 1 . Oktober
zu vermieten. — Zn erfragen int
Seitengebäude das. bei Krüger.

3 n. 4 Zimmer im Stack
mit Garten vom 1 . 10 . zn ver-

mieten. Leu. Johannisstr. 161.

Landparzellen
verschiedenerGröße sind vom Gute
Mttllershof, dicht bei der
Stadt Bromberg, unter günsti ¬
gen Bedingungen bei geringer An ¬
zahlung zn verkaufen. (4'38

Di.selben eignen sich sowohl zu
Fabrikanlagen jeder Art, da auch
Bahnanschluß tu der Nähe zn
haben ist, al§r auch für Land ¬
wirte, Gärtner, Handwerker und
Arbeiter. — Baukonsense werden
erteilt. — Näheres bei
P. Loebel, ßroMberit.Priüienhshe 32.

Herrslli.Wohiiniig Bsieß.IO 3Zimmer n. Sille z. nenn.
Part, 4 Zimmer mit Zubehör und | Bahuhofstr.08,Ecke Danzigerft

d liinifiiimifliflii
für Töpfe u. für den Garten,

Grdbkkrpflavstll,
Spargrl#an)tM,
Febknsdiinme und
ibeltttiinrn

empfiehlt zur jetzigen Pflanz ¬
zeit (251

Robert Böhme
Bromberg.

Tlbä Bromberg,
™

.. ,
Wallstr. 19.

Central werk statt
f.Gold- n.SiOier waren.

—i Reparaturen.
Vergoldungen. Versilberung.

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

. wie grössten Geräte.

@ilbciie Zamkimiir
Sonntag i. Rinkau gefunden. Zn
erfr. b Ottodandt,Friedrichspl l 1 .

Donnerstag Mittag ist ein

seidener Schirm
mit Silbergriff in einer Droschke
liegen geblieb. Ders. ist geg. Bel. b.
AloisKrammer.Cjai;nlj9ffi.91 abzgb.

Penfistt, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden l ebe-
volle Aufnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (23

Lehrer lewek, Hofstr. 5, U.

in großer Auswahl bei

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brücken strafte Nr. 3.

Mab- nnis SiShi eineseifi
Mittwoch u. Freitag nachm. 3 Uhr-
Freibank des städt. Schlachthauses.

Cematen
vorzügliche Sorte zum Einmachen,

emvfi-hlt Carl Fett.

Auch wird jedes Quantum
Blumentöpfe gekauft. (251

üHrtbdje*«
waren

Heute frisch eingetr., offer. m.Fisch-
markt u Krnmmegasse billigst: ff.
Lachs, Aal, Marän., Stolpm.
u. Heub. Speckflnndern (sein).
Kiel. u. Strals. Bück!., 10 , 7-/„
5,4 Pf. St., Schellfische, Lachs ¬
heringe, Sprotten u. nt. a.

2875) A. Springer.

Danzigersteafte 38, TL. Etage

9 Zimmer, “WG
Bad, reichl. Zubehör, ans Wunsch
Pferdest. u. Burschenft., zu verm.

Elisa bethstr. 54, hochpari.
voll 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1 . Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Heerschastliche laimntg
von 6 Zimm. u. reich!. Zub., sow.
Gartenben. z. vm. Petersonst.10.

Herrschaftliche Wahmag,
3 große Zimmer, Küche, Gas,
3 Kammern, Entree, Flur ganz
allein, für 400 Mk. p. 1. 10 . Näh.
247) Robert Brehm,
Verlängerte Rinkauerstr. 11.

MjnfMlr* iV Mädchst.'
Kochgas, voll. Znb., 1. Oktt billig
zn Denn. Zn erfragen daseibft.

Danzizerstraft 65
3 ii.4 Zim. u. Zub., evtl. Pferds ¬
stall, per 1 . 10 . er. zn vermieten.

Danziaerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 ob. 5 Zimmern

\ mit Zubehör, sowie Pferdestall
'

mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstnbe 2

. 1 . Okt zu verm.
Näheres daselbst bei Glowacki.

»Wotmuiigs-Aiizelgen

Zum 1 . Oktober wird an leeres
Zimmer in der Altstadt zn ntieh
gesucht. Off rten unter B. H. 97
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2832

(Eabeit m. ob. ohne Wohn.
Ninkauerstrafte 8 zu vermieten.
Zu erfragen Elisabettsitr. 7, II.

Laben “WK
it. Wohn., 3 Zim.. Küche 2 c. z. 1 .10.
z. verm. Wolfs, Elisabcthstr. 55,1.

Kirchenstrahe 7, Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1 .10. zn verm. Rudolf Koeplin,

Mein großer gaben
nebst Nebenränmen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Fricbrichstrnße Nr. 27.
Bahnhofstraße 10,

Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.
Näheres 1 Treppe. John.

Prinzenstraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reichl. Zubehör
v. 1 . Oktober 1903 zu vermieten.

Hegnestk. 4142,4
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohmlug p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Brund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammstrafte 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

gortuübUitn^tefm“-'
Schleusenan, Friedenstr. 29.

1 Wohnung. 3 Zimmer,
Küche. Mittet 11 . Znbeh, sowie

1 Seiet mit Wohnung,
passend zu jedem Geschäft, auch
als Lagerkeller. Näheres Fischer-
m. Peterfonftr.-Ecke zu erfrag.
im Rest. 8tock. (250

Wohnnngen Thornerst.63, II
5 Zimmer u Küche, 350 M.,

Kujawierstr. 2, Part., 3 Zim.
und Küche, 420 Mrk , per Okt.
zu vermieten. G. F. Andreas.

Sronerstrnße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. An fr. Mittelftr. 41.

Wohnung non 4 Zimmern
1.10. zu verm. Bahnhofstr. 54.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bad.
einrichtung, sowie sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1 . Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelstraste 44.

VersehuuaShalber
Mtorinstraße Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbenntznna. Fr. Gotting.

schöne srennbliche Wohnung

Preis 499 Mark.

hp., 4 Zim , Zub., Gär ich. f. 450 M
u. 1 Wohn. v. 3 Z. u. Z. f. 250 M.v
1.10. z. vm. A.V^ a.Pfdst.u.Wgnrm.

iJeieiilFi*!166

sind noci, Parzellen und Bau ¬
plätze unter günst. Bed. zu haben.

Schlenseuan. Frau 9. Thiel.

süutgeh. Mater.-, Kurz- n.Eisenw.-
^ Gesch. nt. Destill. n. Restanr., in
ein. kl. Stadt Hintetpomm. (Bahn ¬
verbind. nach 4 Richt.) z. verk. Näh.
Ausk. ert. u. A.T.C. d.Geschst. d.Z.

Neuer, klein., 4rädr. Hand ¬
wagen ist billig zu verkaufen.
Poseiterstraße 21, Hos 1 Tr. lks.

Herrsch. Wohnnng^Lsch ;
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm. .

G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

ine Wohnung, 5 Zimmer, >

Bcdez., Balkon n. reichl. Zubeh.,
vom 1 . Oktober d. I. zu verm. •

202) Ninkauerstrafte 65,1.

Aornersiraße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Znb., ,

Gartenprom, z. 1. Oktober cv. z
vermiet. Näheres daselbst Part.

Vers tzuugshalb. Hcynestr. it. 1

Verl. Rinkauerstr. eine Wohn,
v. 3 it. 2 Zimm. m. Znb., auch
Gas, Garten zn vermieten. Näh.
Hoppmann, Verl. Ninkauerst. 10.

Wohnungen o. 2 u. 3 Zimm.
per 1 . Oktober zn vermieten
226) Verl. Rinkauerstr. 7.

Dorotheenstrüße 2 ^t-°».
4 Zimmer rc., vollständtg neu re ¬

noviert. E. Roepke.

Aisahethjr. 43, L Eloge,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (239

1 Wohn., 3 Stilb. 1 . Znb.,
p. L 10. zu vm. Prirrzenhöhe.32.

Wohnungen,2 St»h.».Znh.,
per 1 . 10 . zu verm. Feldftr. 18.
Ausk. w. ert. Prinzenb. 32 b. Wirt.

Wohnung non 3 Zimmern
per l. 10 . er. zn vermieten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1, 1 .

Thornerstraße 56
sind 2 grofte Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an

bewohnte, vom 1 . 10 . er. z. verm.

Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.

Die KellerriinmlichkeiteN'
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u. groß-

. artig renoviert, sind für jed. Zweck
! sofort billig zu vermieten. (248

j Speieherränn»«
hell und trocken, sowie eine
Hofwohnuug zu vermieten.

Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Große helle Räume,
zu Lager und Fabrik geeignet,

‘

per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerftrafte 11,
tut Schuhladen. (239

: 2 pt iölL3iin.ä urÄ
. Nähe der Kaserne Regts. 31 sofort
1 gesucht. Angeb. m. Preisangab

an d. Gschst. d Z. unt. F. M. 69.

Zuckersäcke
l billig abzugeben (249
A. Grosse, Töpferstr. 17.

z. T.

SvaaUetite
Gelegenheit, bis Freit..»,

neueHanShalt.m.Gaök.
Mitretstrafte 45,
iTr. billig zu kaufen.

Umzugshalber sind sofort

km,se“: INertikom, ISgiegel,
1 Waschtoilette, 1 Zimmer-

ttt
-

«
4 eis. Saalösen, 1 fast neues

febr preisw. z.verk. bei
Hengs, Concordia.

1 Kinderbettstett z. Ausziehen,
1 Sofatisch, 1 Schrank zu ver ¬

kaufen Danzigerstraße 66 , 1 Tr.

Elisabethmarkt I, im Eckladen.

1 Dauerbrandofen, fast neu,
500 cbm heizend, billig zu verk.

Weiske, Follerstraße la

2 fast neue Drehrollen sof
zn verkaufe«. Kornmarkt 10.

Roland v. Hamburg ?

Concordia.
^Täglich: Freikonzert

btt DamrUapeic
»Selmeeg-löcEtehen^.

—“---ffdW

Patzers
Etablissement.

Donnerstag, 24. Septbr. 1903:

Im renovierten Konzertsaal

Erstes

toteienint
von der ganzen Kapelle des
Jnfantr. -'Regmts. Nr. 14 lGraf
Schwerin) 11 nt. Leitung d. Königl.

Musikdirigenten Herrn Nolte.

Den 27. Septemb. Eröffnung der

$o«nt«80=|en{erte.
Verantwortlich für den politischen
Teil Gollaj'ch, für den übrigen

f. Javchow,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdrilck und Verlag:
Grnenauerschs Kuchdrudrere»
Otto Grunavald in Bromberg.

I
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